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Bei höherer Gewalt, Betriehsftörung, Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher teinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes ——— 


Was bedeuten die engliſchen 
Wahlen? 


Der unerwartete Ausfall der engliſchen Wahlen kann 
Anlaß zu den verſchiedenartigſten Betrachtungen werden, je 
nach der Richtung, in der die Gedanken von dieſem Ereignis 
aus fortſchreiten. 

Das engliſche Volt hat die Schutzzölle abgelehnt und 
ſich mit großer Mehrheit für den Freihandel ausgeſprochen. 
Denn das war ja der eigentliche Zweck der Wahlen, über die 
Frage zu entſcheiden: Soll die Arbeitsloſigkeit dadurch behoben 
werden, daß die engliſche Induſtrie gezen die Konkurrenz 
anderer Länder durch hohe Zölle auf die ausländiſchen 
Produkte geſchützt wird? Oder ſoll der alte engliſche Grund⸗ 
ja der Geſchäftswelt von Mancheſter beſtehen bleiben: 
laisser ſaire, laisser passer, freier Handelsverkehr mit allen 
Ländern des Erdballs? England hat ſich für Frei⸗ 
handel entſchieden. Die Induſtrieländer des Feſtlandes, 
vor allem Dentichland, Belgien und Frankreich können vom 
geſchäftlichen Standpunkt aus die Ablehnung der Schutzzölle 
nur begrüßen. 

Die Politik iſt keine jo einfache Sache, wie es die Partei⸗ 
agitatoren hinzuſtellen belieben. Der Ausfall der Wahlen hat. 
noch in verschiedenem Sinne eine andere Bedeutung. Die 
engliſchen Konſervativen haben 90 Mandate 
verloren, die Arbeiter haben 47 hinzubekom⸗ 
men, die Liberalen 41 Sitze gewonnen. 

Alſo ein gewaltiger Ruck nach links. Man ſchrieb 
und jprach in den letzten Monaten viel von dem Zug nach 
rechts, der durch Europa geht. Unzweifelhaft beſteht dieſe 
Rechtsentwickelung an manchen Stellen. Aber alle Tatſachen, 


die man anführte, haben doch kaum die Bedentung dieſer b 


engliſchen Wahlen. Das Volt, das einen ſo großen Teil des 
Erdballs beherrſcht, wie kein anderes, wendet ſich mit ganz 
energiſchem Ruck nach links. 

Wenn man von der Rechtsentwicklung der Welt ſprach, 
jo wies man beiſpielsweiſe auf Frankreich hin, wo 
Poincaré, der Führer des nationalen Blockes, einen Erfolg 
nach dem anderen einheimſte, ſowohl nach außen wie nach 
innen. Aber erſt die neuen Kammerwahlen im nächſten Jahre 
werden zeigen, ob dieſe Erfolge von Dauer waren, und ob 
der franzöſiſche Liberalismus, deſſen Führer Loucheur und 
Herriot ſind, ſchon von Poincaré ganz an die Wand gedrückt 
iſt. Die ganzeu Erfolge des großen Lothringets werden ſich 
ſchon bald, vielleicht allerdings auch erſt im Lauf der Jahre 
als Scheinerfolge erweiſen. 

In Frankreich herrſcht in der Politik gegenwärtig noch 
die ältere Generation durchaus vor. Faſt ſämtliche Führer 
der realtionären und chauviniſtiſchen Politik ſind Greiſe. Die 
politiſche Richtung der Jugend iſt anders. Ein Muſterbeiſpiel 
dieſes Zwieſpaltes bietet der geheimnisvolle Tod des jungen 
Philippe Daudet, des Sohnes des Rogaliſtenführers 
Leon Daudet, der durch den inneren Gegenſatz gegen die 
ultrareaktionäre Politit ſeines Vaters in die Arme der 
Anarchiſten Zetrieben wurde und ſchließlich Selbſtmord ver⸗ 
übte. Ein ähnlicher Fall lag beim engliſchen Wahlkampf vor, 
wo der junge Oliver Baldwin die konſervativen Bahnen 
ſeines Vaters ganz verließ und für die Arbeiterpartei eintrat, 
wobei er es ſogar an heftigen Angriffen gegen die Regierung 
ſeines Vaters nicht fehlen ließ. 

Auch in Deutſchland geht die Entwicklung vorläufig 
nicht ſo ſtark nach rechts, als man es hat glauben machen 
wollen. Der neue Reichskanzler gehört dem Zentrum, das 
heißt der Mitte an, und vertritt auch durchaus eine Politik 
der Mitte. Daß das Kabinett gewiſſe Ermächtigungen be⸗ 
kommen hat, für die auch Demokraten und Sozialdemokraten 
ſtimmten, iſt in der außergewöhnlichen Notlage des Landes 
begründet. Erſt nach einer etwaigen Reichstagsauflöſung 
kann bei Neuwahlen ſich zeigen, ob wirklich ein Ruck na 
rechts erfolgt iſt. . f 

Auch für die Außenpolitik ſind die engliſchen 
Wahlen ein bemerkenswertes Ereignis. Die engliſche Politik 
gegenüber Frankreich ſtand zwar nicht unmittelbar zur Er⸗ 
örterung, ſpielte aber im Hintergrunde eine maßgebende 
Rolle. Der Einfluß der franzoſenfreundlichen Diehards 
icheint gebrochen. Man ſpricht davon, daß Lord Derby 
unter Umſtänden die Kabinettsbildung übernehmen ſoll. Aber 
ſelbſt von dieſem großen Franzoſenfreund wurden in letzter 
Zeit ſehr kritiſche Bemerkungen über die Politik Poincarés 
berichtet. Jede neue engliſche Regierung iſt gezwungen, nun⸗ 
mehr ohne Schutzzölle das Arbeitsloſenproblem zu löſen. 
Man kann ſich kaum denken, daß dies auf einem anderen 
Wege als durch außenpolitiſche Aktionen und Abmachungen 
geſchehen kann. Irgendwie muß ein Einfluß auf Frankreich 
gewonnen werden, damit es den engliſchen Bemühungen nicht 
hinderlich iſt. 5 


Was jagen die Schweizer Blätter? 

Das engliſche Wahlergebnis wird in der Schweiz mit ſehr 
großer Befriedigung un d Er leich terung aufgenommen, 
und zwar deshalb, weil England und ſeine Dominions ‚infolge d 
wirtſchaftlichen Rückganges der valutaſchwachen Länder die Haupr⸗ 
abſatzgebiete für die ſchweizeriſche Exportindu⸗ 


ſtrie geworden waren. Wäre das Schutzzollgeſetz durchgegangen, 


ſo 


— — 


ſo hätte ſich die wirtſchaftliche Kriſe der Schweiz 
kataſtrophal geſtaltet. Neben dem Aufatmen wegen der Fol⸗ 
gen für das eigene Land begrüßt die Schweiz die Kursänderung 
in England auch wegen der vorausſichtlich einſetzenden aktiven 
Politik zur Sanierung Europas. 

Die „Vaſler Nachrichten“ halten es für zweifelhaft, daß ſich 
jetzt noch der Lothringiſch⸗Rheiniſch⸗Weſtfäliſche 
In duſtrieblock nach Poincarés Wunſch verwirklichen laſſe. 
Weiter ſagt das Blatt, es ſei kein Zufall, daß mit der Niederlage 
der engliſchen Konſervativen das amerikaniſche Dar⸗ 


Wachf 


ender Gegenſatz 


Wach 


lehnsprojekt zugunſten Deutſchlands zeitlich zu⸗ 
ſammentreffe. Sollte Frankreich die von den amerikaniſchen Geld⸗ 
gebern verlangte Privilegierung vor der Reparationsſchuld ab⸗ 
lehnen, ſo würde das vor allem die amerikaniſchen Far⸗ 
mer, die ihre Produkte abſetzen wollten, auf den Plan rufen. 
„Was werden dieſe harten Bauernköpfe denken,“ ſchreibt das Blatt, 
„wenn man ihnen beiſpielsweiſe ſagt, daß die Ruhrſtadt Reckling⸗ 
hauſen für 24 Millionen Goldmark eine franzöſiſche Kavallerie⸗ 
kaſerne bauen und Unterkunft für ein Infanterieregiment und 
87 franzöſiſche Familien ſchaffen muß, ſtatt daß ſie für ihre hun⸗ 
gernden Kinder amerikaniſchen Speck und Schmalz kaufen kann.“ 


zwiſchen Mechts und Links im Sejm. 


(Warſchauer Sonderbericht des „Poſ. Tagebl.“) 
Allmählich wurde es der Linken doch zu arg. Die Rechte, die damit es ſchon auf die Tagesordnung der nächſten Sejmſitzung 


eigentlich, wie die letzte Abſtimmung über die Auslieferung der] geſetzt werden kann. 
ö zeigt hatte, kaum über eine nennenswerte] dieſe Überſtürzung, 
Mehrheit verfügt, nützt dieſe Situation aus, indem fie rückſichtslos[ Rechten überſti mem 
en zu irgendeiner Geſetzesvorlage l ji 
ehnt, wenn ſie von links kommt.] 2 0 
beſonders verhängnis⸗ der Völkerbundbeſchlüſſe über die Sozialverſicherung in den früher 


drei Abgeordneten ge 
alle Anträge, alle ee 
und jede andere Anregung ab 
Es macht ſich hier ein Parteigeiſt von ganz 


voller Kurzſichtigkeit geltend, denn da die Hälfte aller Abgeord⸗ preußiſchen Teilgebieten geſchaffen. 
j geforberi, monatlich die Teuerungszulagen zu der 
9 


neten aus Mitgliedern beſteht, die nichts mit der Rechten zu tun 
haben, ſo muß jeder nicht durch Leidenſchaft verblendete Politiker 
einſehen, daß es auf die Dauer dem Lande zum Unglück gereichen 


der Hälfte des Volkes einſach lahmgelegt wird. Nun hat die 
Linke ſich aus dem Seniorenkonvent zurückge⸗ 
zogen, unter der Begründung, daß eine Mitarbeit unter 
den jetzigen Verhältniſſen doch zwecklos ſei. Unter 
ſolchen Umſtänden iſt es für den Sejmmarſchall nicht jo ganz ein⸗ 
fach, die Arbeitseinteilung des Sejm feſtzuſtellen, zu der unter 
normalen Umſtänden der Seniorenkonvent berufen iſt. Der Sejm⸗ 
marſchall hat daher ſich mit dem Führer der Linksgruppen in Ver⸗ 
bindung ic der nochmals betonte, daß die Linke im Konvent 
ſo lange ſich von jeder Teilnahme an einer Beratung fernhalten 
werde, als die Rechte ihre rückſichtsloſe Taktik ſortſeßze. So hat 
man ſich bis jetzt noch 9 1 ö 


Wahrſcheinlich wer ige Tage vor dem Feſte 
auern. 2 
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F 
muß, wenn die geſetzgeberiſche Kraft der Vertreter don mehr als ihre gleichmäßige Regelung für gar 


Die Oppoſition protejtierte gegen 
aber wie gewöhnlich wurde ſie von der 
t. — Das Geſetz über ſoziale Ver⸗ 
erung wurde nach einem kurzen Referat in dritter 
ung angenommen. Das Geſetz wurde zur Ausführung 


N 


Die Regierung wurde auf⸗ 
monatlichen 
fallrenten hinzuzuzählen. — Die 
Ren Dienſtpflicht, d. h. 
iz Polen, bildete Gegenſtand 
eines Geſetzentwurfes, über den der Nationaldemokrat 
Zamorski referierte. Dies führte zu einem Zwiſchenfall. 
Zamorski ſoll ſich nämlich der Herabſetzung der polni⸗ 
ſchen Armee ſchuldig gemacht haben, indem er Pikſudski 
und ſeine Anhänger auf das Schärfſte angegriffen habe. Die 
Linke proteſtierte daher heftig dagegen, daß Zamorski das 
Referat halte. Schließlich verließen die Sozialiſten den 
Saal. Das Geſetz beſtimmt im allgemeinen eine zwei ⸗ 
jährige Dienſtpflicht, die für Artillerie und Kavallerie 
ſich auf zwei Jahre und einen Monat erhöht. Der alte Sejm hatte 
während der Abſtimmung in Oberſchleſien, um möglichſt viele 
Stimmen auf die polniſche Seite herüber zu ziehen, beſtimmt, 
daß Oberſchleſien während der Dauer von acht Jahren von der 
Dienſtpflicht befreit bleiben ſollte. Im Widerſpruch hierzu hatte 
der oberſchleſiſche Sejm beſchloſſen, die Regierung aufzufordern, 
ein Militärgeſetz einzubringen, das auch Oberſchle⸗ 
fien in die Dienſtpflicht einſchließt. Die allgemeine 
Dienſtpflicht ſoll bis zum 40. Jahre (Reſerve) und die Landſturm⸗ 
pflicht bis zum 50. Jahre dauern. Als Zamorski ſein Referat 
begann, war der Lär m, den die Linke machte, ſo ſtark, daß er 
ſeine Rede allein dem Stenographen diktierte. Dann trat all⸗ 
mählich Ruhe ein, während von der Linken immer noch pereinzelte 

e, wie „patentierter Verleumder“ und ähnliches auf ihn nieder⸗ 
Nraffelken Ein poſitiver Widerſpruch gegen das Militärgeſetz be⸗ 
— * im Sejm nicht, und zweifelsohne wird es die große Mehrheit 
es Hauſes finden. Die Weiterberatung des Geſetzes wurde jedoch 
vertagt. Dann kamen eine Reihe von Dringlichkeits⸗ 
anträgen, ſo der der Weißruſſen, zur Sprache. — Die Weiß⸗ 
ruſſen wünſchten wegen der bielen polizeilichen Übergriffe die 
Einſetzung einer Kommiſſion, was, wie vorauszuſehen 
war, abgelehnt wurde. Der Kommuniſt Okoß wünſchte 
die Dringlichkeit eines Antrages „wegen der Gewalt⸗ 
taten des Staroſten, der Regierungspolizei und des Militärs zu 
Bilgoraj“ gegenüber friedlichen Bürgern, die einer Rede Ofons 
zuhörten. Die Dringlichkeit dieſes Antrages wurde nur mit 
4 Stimmen Mehrheit abgelehnt. Der Sozialiſt Zu ⸗ 
kawski interpellierte wegen „der beiſpielloſen Morde, die am 
9. November von der Polizei in Tarnow an unbewaffneten Ar⸗ 
beitern begangen wurden“. In fpäter Stunde begann der Führer 
der Linken, Thugukt, feine Rede, mit der er die Dringlich⸗ 
keit eines Antrages wegen der beabſichtigten Verpach⸗ 
tung des Tabakmonopols begründete. 


erechnung der Alters- und Un 
in führung der perſön 


Eine ſtürmiſch geräuſchnolle Sejmſitzung. 


Die Ausſprache über das Landaufteilungsgeſetz in 
der Mittwochſitzung im Sejm führte zu en 
ne Auftritten. Die Wyzwoleniegruppe 
erklärte, daß der neue Geſetzentwurf in direktem Gegenſatz ſtehe 
zu dem bisherigen e und in ihrem Namen be⸗ 
1 der Abg. Poniatowski Übergang zur Tagesordnung 
und Verzicht En das neue Gefet. Als im Aae der 
Rechten der Abg. Greiß das Wort ergriff, ſuchten die Abge⸗ 
ordneten der Whzwoleniegruppe durch Zwiſchen rufe, Lär⸗ 
men mit den Pultdeckeln und Afetfen die Fortſetzung 
der Ausſprache zu verhindern. Der Lärm dauerte drei 
Viertelſtunden. Der Vizeſejmmarſchall Seyda ordnete eine 
Unterbrechung der Sitzung an und ſchloß fünf Abge⸗ 


ch ordnete der Wyzwoleniegruppe von der weiteren Teilnahme an 


der Sitzung aus. 
Da nach Wiederaufnahme der Sitzung der La 
neuem einſetzte, wurde die Fortſezung der Ausſprache über 
> i bis zur nächſten Sitzung (Donnerstag) 
e r 7 i 
Darauf wurde die Ausſprache über das Militärdi 5 
pflihtgefeh forigejeht. Mg Nacgynsti: Des ese 


entſcheidet über das Schickſal der polniſchen Armee, auf die ſich 
die Machtſtellung Polens ſtützen kann. Unſere Debatten ſind 
weder von utilitariſtiſchen n von imperialiſtiſchen Motiven ge⸗ 
führt. Sie find nur eine ſelbſtverſtändliche Folge der Notwendig ⸗ 
keit des Schutzes unſerer Grenzen in Anbetracht der ungünſtigen 
geographiſchen Lage unſeres Landes. Die zweijährige Dienſtzeit 
und die Zahl von 30 1 ieh iſt unzureichend. Nur mit Rück⸗ 
ſicht auf die ungünſtigen Finangverhältniſſe können wir vorläufig 
unfere Zuſtimmung dazu geben.“ In Anbetvacht der vorgerückten 
Stunde wurde die Fortſetzung auch dieſer Ausſprache auf Don⸗ 
nerstag vertagt. 


Der Standpunkt der Arbeiterparteien gegenüber 
dem Landaufteilungsgeſetz. 

Der „Przeglad Poranny“ erfährt, daß ſowohl die Natio⸗ 
nale Arbeiterpartei als auch die polniſche Sozial- 
demokratie in dem geplanten Landaufteilungsgeſetz eine 
Schädigung der Intereſſen der Landarbeiter und 
des ländlichen Proletariats ſehen und daß ihre Vertreter deswegen 


auch weiterhin entſchieden gegen den Geſetzent⸗ 


Dies Geſetzlwurf auftreten werden. 
© 


In England jteht eine Arbeiterregierung bevor. 


Nach Londoner Berichten vertritt man im liberalen 


man weiß nicht, ob es Macdonald gelungen wäre, bis Mitt- 


es [beitslofenfürſorge einleiten wolle, aber man verhehlt fi 


Lager die Auffaffung, daß der Beſchluß des bisherigen Kabinetts.] woch ein Kabinett fertigzuftellen. Mit Rückſicht auf die unpolitt: 
ſich dem neuen Unterhauſe vorzuſtellen, die Bildung einerſſchen und ruhigen Weihnachtstage dürfte die Arbeiterpartei, die 
Arbeiterregierung nur um wenige Wochen hin⸗von inneren Gegenſätzen vor einer Kabinettsbildung erdrückt wor⸗ 
ausſchiebt. Dieſe Wochen könnten von den Vertrauensmän⸗ | den wäre, ſich nach einem platoniſchen Proteſt im Intereſſe der Ar— 
nern der Arbeiterpartei und Liberalen dazu benutzt werden, für] beitsloſen mit der gegenwärtigen Lage abzufinden, 
das nächſte Jahr ein beſchränktes parlamentariſches Aus Kreiſen der Arbeiter und der Liberalen verlautete, daß 
Aktionsprogramm zu entwerfen, das den Liberalen er- | Ramſay Macdonald am 14. oder 15. Januar ein Mißtrauens⸗ 
möglichen würde, die parlamentariſche Epiſtenz einer Arbeiter- [votum einbringen werde, in dem das Unterhaus für die unge: 
regierung auf einige Zeit zu gewährleiſten. ſetzmäßige Verabſchiedung des vorigen Parlamentes einen Tade! 
In Kreiſen der Arbeiterpartei wird zwar bedauert, daß der aussprechen ſoll. Dieſer Antrag, der an das letzle Mißtrauens 
Beſchluß des Kabinetts den Zeitpunkt hinausſchiebe, an dem die votum anknüpft, wird von der Arbeiterpartei und den Liberalen 
Arbeiterregierung eine wirkſame Bekämpfung der Ar⸗ im Unterhauſe gemeinſam eingebracht werden. 


(Weiteres ſiehe Seite 3.) 


nicht, daß der Veſchluß Baldwins, ſich dem Unterhauſe zu ſtellen, 
| jedenfalls die Situation für die Arbeiterpartei erleichtert hat, denn 


= 1 
Republik Polen. 
Die Selbſtverwaltung in Polen. 

Die Konferenz der Kreistagsdelegierten, die in 
dieſen Tagen in Warſchau ſtattfand, hat eine Reihe wichtiger 
Beſchlüſſe gefaßt, unter welchen wir die folgenden hervorheben: 

Die Städte ſollen aus den Kreisverbänden weniger 
auf Grund ihrer Bewohnerzahl als vielmehr im Hinblick auf ihre 
wirtſchaſtliche und kulturelle Selbſtändigkeit aus ſſcherden. 

Die Fürſorge für die wirtſchaftlichen, kulturellen 
und hygientiſchen Intereſſen der Kreiſe iſt Sache der 
Selbſtverwaltunge behörden der Kreiſe. 

Die Wahlen zum Kreistag, welchen der Staroſt vorſteht. 
ſind indirekt. 

Die Selbſtverwaltung des Schulweſens wird der 
allgeme nen terrnorialen Selbſtverwaltung unterſtellt. 

Den Finanzverwaltungen der Kreiſe ſoll beſonders die 
Anterſtützung wiſſenſchaftlicher Arbeit und des 
Bildungsweſens warm aus Herz gelegt werden. . 

Schließlich wurde ein Ausſchuß für künftige Tagungen der Kreis⸗ 
tagsdelegterten gewählt. 


Der kommende ſtriegsminiſter: General Raſzewski? 


Der „Expreß Poranny“ weiß zu melden, daß an Stelle des 
bisherigen Leiters des Kriegsminiſteriums, General Szeptycki,. 
der Kommandeur des Korpsbezirks Poſen, General Raſzewski, für 
den Poſten des Kriegsminiſters auserſehen ſei. Die Ernennung 
ſei in den nächſten Tagen zu erwarten. 


Aufhebung von 25 Prozent aller Züge? 


Wie der „Di. Bydg.“ meldet, hat ſich wegen der fortdauernden 
Erhöhung der Eiſenbahnperſonentarife der Ruſendenverkehr auf den 
Bahnen jo verringert, daß das Eiſenbahnminiſterium jetzt zur Auf⸗ 
hebung einer ganzen Reihe von Perſonen- und Schnellzügen ſchreiten 
muß. Das Betriebsdepartement hat auf Grund der letzten Berichte 
bereits feitgeiegt, welche Züge kaſſiert werden ſollen. Aufgehoben ſollen 
werden 25 Prozent der jetzt verkehrenden Züge. Das iſt, wie das ein⸗ 
gangs genannte Blatt ſchreibt. eine direkt kataſtrophale Zahl. und die 
Hauptfrage ſei gegenwärtig, was mit den 25 Proz. bes Perſonals geſchehen 
ſoll, die beſchäftigungslos werden. Sollen fie Bezahlung erbaiten, 
ohne etwas zu tun oder was ſonſt? Der „Dziennik By dg.“ erinnert 
bei dieſer Gelegenheit auch daran, daß auf 1 Klm. Eiſenbahn in 
England 9 Beamie entfallen, in Frankreich 13 und in Polen bis 26 
Eine ſolche Wirtſchaft müſſe unſere Bahn zum vollſtändigen Ruin 
führen. Seinerzeit habe Michalski die Eiſenbahn zu beſtimmten Be⸗ 
dingungen verpachten wollen aber darauf ſei die ſozialdemokratiſche 
Partei nicht eingegangen, da fie unter den Eiſenbatznern die Kader 
hres Anhangs hatte. 355 


Verhandlungen über die Ernteverträge. 


Am Dienstag begannen in Warſchau Beratungen zwiſchen 
Vertretern der Landwirte und der Landarbelter 
über den Abſchluß des Erntevertrages für das kommende Jahr. 
Folgende Landwirtsverbände hatten Vertreter entiandt: Zwig zel 

temian in Warſchau, Zjednoczenie Produzentöw Rolnych in Poſen 
jednoczenie Produzentöw Rolnych Pomorza und der Bund deutſcher 
andwirte, von ſeiten der Landarbeiter der Zwia jek Zaw. Robomikow 
Rolnych, Chrzescianskt Zwiazek Robotniiöm Rolnych und Zawodowy 
Faden Robotmtow Rolnych i Lesnych. Ferner waren Vertreter der 
— 70. erſchienen. Die Verhandlungen werden einige Tage 


Die Kaliſalzproduktion in Polen. 


Die Produktion an Kalıfalzen in Polen betrug in der Zeit vom 
1. Januar bis zum 31. Auguſt d. Is. 405161 Tonnen gegen 
80 706,6 Tonnen in demſelben Zeitabſchnitt im Jahre 1922. — 
10 340,4 Tonnen im Jahie 1921. — und 6862.0 Tonnen im Jahre 


1920. Die Produktion der Salzbergwerte belief ſich in derſelben Zeit] gr 


auf 233 860 4 Tonnen gegen 1969354 Tonnen im Vorjahre, — 


2010746 im Jahre 1921 — und 175 083,8 im Jahre 1920. 


Das Geſetz über die Emiſſionsbank. 


Die „Gazeta Warſzawska“ ſchreibt, daß das Geſetz über die 
Emiſſionsbank ſchon in der vergangenen Woche im Seim eingebrach 
werden ſollte. Da ſich jedoch die Notwendigkeit erwies, einige nötige 
ſtiliſtiſche Anderungen vorzunehmen ſollte der Entwurf eine noch⸗ 
malige Erörterung durch das Redaktionskomitee erfahren. Es wird 
wahrſcheinlich im Laufe dieſer Woche zugleich mit dem Münzgefeg 
vom Miniſterrat geprüft und im Seim eingebracht werden. 


Verbandstag der * Genoſſenſchaften 

in Polen. 

Am Freitag, dem 7. d. Mts., vormittags, fand im Saale des 
Lodzer Männergeſangvereins in Lodz der diesjährige ordentliche 
Verbandstag des Verbandes der deutſchen Ge⸗ 
noſſenſchaften in Polen ſtatt, zu dem * Me echten 
Wetters eine ſtattliche Anzahl Vertreter der dem Ver ange⸗ 
ſchloſſenen Raiffeiſenkaſſen ſowie zahlreiche Freunde des Verban⸗ 
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die verhexte Stadl. 


Eine heitere Spitzbubengeſchichte von Karl Ettlinger. 

(17. Fortſetzung.) F (Nachdruck untersagt.) 

Ein gut ausgedachter, folgerichtiger Feldzugsplan, der 
achtundneunzig Prozent Wahrſcheinlichkelt des Gelingens 
für ſich hatte, mußte Funke zugeben. Wer ihn entworfen 
hatte, war kein Dummer. Wenn man ihn nur erſt hätte! 
Die Hausſuchung beim Theaterportier hatte keine Ver⸗ 
dachtsmomente ergeben. Der Mann, der ſchon ſeit Jahren 
ſeinen Türhüterpoſten bekleidete, war natürlich außer ſich 
daß man ihn nach all dem ausgeſtandenen Schrecken auch 
noch der Mittäterſchaft verdächtigte, und hatte angekündigt, 
er werde ſich bei der Regierung beſchweren. — Gut, das 
mochte er tun. 

Auf einem Meſſingknopf feiner Livree war ein un⸗ 
deutlicher Fingerabdruck gefunden worden, zu dem es aber 
in der Kartothek der Polizei kein Pendant gab. Photo⸗ 
graphiſche Vergrößerungen dieſes Fingerabdrucks waren 
nach allen Polizeibehörden des Landes unterwegs mit der 
Anfrage, ob man dieſen Abdruck kenne. Bisher war aus 
keiner der vier Himmelsrichtungen eine Meldung über ein 
verdächtiges Automobil oder Fuhrwerk eingetroffen. 

Blieb alſo als einziger Anhaltspunkt der rätſelhafte 
Rechtsanwalt Meier III, von dem man nicht einmal genau 
wußte, ob er ein Männchen oder ein Weibchen war. Ein 
ſehr riſſiger X.iabnefaden in dieſem Labyrinth! 

Meier III hatte einen blonden Schnurrbart, trug einen 
hellen Sommeranzug und beſaß einen Foxterrier Ajax, der 
aber auch ein Pinſcher ſein konnte. Einen Schnurrbart 
kann man wegraſieren, einen 
man wechſeln oder färben laſſen — hole der Teufel ſolche 
„Anhaltspunkte“! 8 

Und der Hund Ajax? Mit dem Hunde hatte es offen⸗ 
bar eine beſondere Bewandtnis. Seit zwei Tagen häuften 
ſich die Anzeigen über Hundediebſtähle. Aus allen Stadt⸗ 


% 


hellen Sommeranzug kann 


+ Pofener Tageblatt. —— 


des, darunter auch unſere Abgeordneten im Sejm und Senat und 
Stadtverwaltung und die Verkreter der deutſchen Preſſe erſchienen 
waren. 

Den Bericht über die Arbeit des Verbandes im Jahre 1922 
erſtattete der Anwalt des Verbandes, Direktor Pohlmann. 
Trotz der ſchweren Zeiten und der beſchränkten Mittel iſt es dem 
Verbande gelungen, in dem Berichtsjahr ſeine ihm angeſchloſſenen 
Genoſſenſchaften weiter auszubauen und lebensfähig zu erhalten. 
Acht neue Raiffeiſenkaſſen wurden im Jahre 1922 vom Verbande 
ins Leben gerufen, der beſte Beweis, daß das Verſtändnis für den 
genoſſenſchaftlichen Zuſammenſchluß auch in unſeren Gebieten 
immer fejter Wurzel zu faſſen beginnt. Mit einem warmen Appell 
an unſere Jugend, ie in ihren Genoſſenſchaften mitzuarbeiten, 
ſchloß der Anwalt ſeinen intereſſanten Geſchäftsbericht. 

Im Anſchluß daran trug Herr Dr. Swart aus Poſen die 


Jahresrechnung des Verbandes für das Jahr 1922 vor, die | T 


genehmigt wurde. Auf ſeinen Antrag hin wurde dem Anwalt 
bon der Verſammlung einſtimmig Entlaſtang erteilt und für ſeine 
gewiſſenhafte und umſichtige Leitung der wohlverd ente Dank aus⸗ 
geſprochen. Hierauf hielt Herr Dr. Swart einen bemerkens⸗ 
werten Vorkrag über die Errichtung und Führung 
von wertbeſtändigen Konten auf Grund der 
Roggen: und Ztotywährung, wodurch dem Landwirt wie 
auch dem Städter wieder die Möglichkeit gegeben wird, zu ſparen, 
ohne die Entwertung ſeines Geldes zu befürchten. Auch Kredite 
können nur noch auf dieſer wertbeſtändigen Baſis erteilt werden. 
Die Deutſche Genoſſenſchaftsbank in Lodz iſt das erſte Bankinſtitut 
am Orte, das bereits ſeit Beginn dieſes Jahres, den Zeitperhält⸗ 
niſſen Rechnung tragend, ſolche wertbeſtändige Konten in Roggen⸗ 
währung für die ländliche und in Ztotywährung für die ſtädtiſche 
Bevölkerung mit Erfolg eingeführt und großen Anklang unter 
ihren Genoſſenſchaften gefunden hat. Durch Hereinnahme ſolcher 
wertbeſtändigen Einlagen wird es den kleinen Dorfbanken möglich 
ſein, wieder friſchen Atem, d. h. neue Betriebsmittel zu erhalten 
und neues Leben und Arbeit unter ihre Mitglieder zu bringen. 

Nach dieſem intereſſanten Vortrag ſprach Herr Henning 
aus Karniſzewiec über die Anwendung von Kunſtdünger 
und Saatgut. 

An dieſe beiden Vorträge ſchloß ſich eine rege Ausſprache, 
und die zahlreiche Beteiligung an dieſer bewies, wie aktuell ins⸗ 
befondere die Frage der Wertbeſtändigkeit der Konten geworden 
iſt. Auch über den ſeit altersher beſtehenden Antagonismus 
zwiſchen Stadt und Land wurde lebhaft debattiert. Ge⸗ 


rade den Genoſſenſchaften fällt die ſchöne Aufgabe zu, dieſen Gegen⸗ 5 


ſatz zwiſchen Stadt und Land zu überbrücken und zu mildern. An⸗ 
knüpfend an die vom Herrn Paſtor Schmidt aus Pabianice heraus- 
ri Parole: „Wir wollen einig fein und rührig!“ ſchloß der 

erbandsanwalt um 2 Uhr nachmittags die Tagung mit Worten 
des Dankes an die Erſchienenen und mit dem Wunſche auf ein 
frohes Wiederſehen im nächſten Jahre. 


Bargeldmangel! 


Wir haben von dieſer Stelle aus des öfteren über die irrige 
Anſchauung verſchiedener Kreiſe geſprochen, daß ein gewaltſames 
Anhalten der Notenpreſſe in einer Kriſenzeit keine Geſundung, 
ſondern eine Verſchlechterung der Fitranzen bedeutet. Wir wiſſen, 
wie groß der Bargeldmangel iſt und in wie hohem Maße er die 
Induſtrie und die Wirtſchaft in Konflikte hineintreibt. In einer 
Zeit wie der Gegenwart verträgt die Wirtſchaft ſolche Konfükte 
nicht; dieſe aber herbeizuführen mit Gewaltmaßnahmen, heißt eine 
Kataſtrophenpolitik treiben, die ſich am Wirtſchaftskörper bitter 


rächt. 

Die Lage auf dem Geldmarkt iſt doch heute ſo, daß die Um⸗ 
laufsmittel nicht vorhanden ſind, welche die Wirtſchaft zu ihrer 
Entwicklung braucht. Die P. K. K. P. repartiert ihre knappen 
Geldmittel in ſchärſſter Form, ſo daß oft bei Lohnauszahlungen 

oße Induſtrieunternehmen ihren Verpflichtungen isch nachtom. 
men können. Das wirkt ſich weiter aus, führt zu Einſchränkungen 
in den Betrieben, zu Arbeiterentlaſſungen und zu neuen ſchweren 
Komplikationen. Es iſt feſtzuſtellen, daß die P. K. K. P. oft auf 

ckte Schecks von mehreren Milliarden nur einige hundert Mil⸗ 
ionen zahlen kann. s ſoll nun die Induſtrie beginnen, wenn 
ihr nicht die Mittel zur Verfügung 1 ihren Betrieb im Fluß 
zu halten? Mit Vorſchüſſen iſt bei der Ge dentwertung, die dauernd 
fortſchreitet, niemandem gedient. Und wenn die Staats⸗ 
unternehmen ſelber ihre Tarife um 100 bis 200 Prozent monatlich 
erhöhen müſſen, mu 


jein, das nötige Umlaufsmittel beſchafft werden. Zahlungen zu 


ermöglichen, wenn es nicht zu einem allgemeinen Stillſtand in 


Handel und Verkehr kommen fol. 5 
Auch in einzelnen bolniſchen Blättern leuchtet langſam dieſe 
Erkenntnis auf, und man verſucht, Stimmung dafür zu machen, 
ur Selbſthilfe zu greifen. Ob dieſe Selbſthilfe eine Geſun⸗ 
Fade oder eine weitere Verſchlimmerung bedeutet, iſt unſchwer zu 
ſagen. Wir ſtehen auf dem Standpunkte, daß es in einem Staate 
nicht mehrere nebeneinander hergehende emp geben darf, 
da das zur Zerſplitterung und zur Verwirrung führt. Intereſſant 


vierteln kamen die Anfragen, ob auf der Polizei kein Ami, 
Butzi, Hektor, Waldmann, Flock, Lux, Schnauz, Fips und 
ſo weiter abgegeben worden ſei. Heulende alte Jungfern 
erſchienen und drohten, ins Waſſer zu gehen, wenn ſie ihren 
ſüßen Köter nicht wiederbekämen; die jourhabenden Poli⸗ 
eibeamten waren der Verzweiflung nahe, und das „Brecken⸗ 
5 — Tageblatt“ verdiente ein Heidengeld an den An⸗ 
zeigen: „Echter Raſſehund entlaufen.“ 

Aſſeſſor Funke war überzeugt, daß auch dieſe Hunde 
diebſtähle von der „Villa Sonnenſtrahl⸗ und Lohengrin⸗ 
bande“ ausgingen. Aber was verfolgten ſie für einen 
Zweck damit? Es war, um den Verſtand zu verlieren! 

Der Maharadſcha hatte recht: die Stadt war verhert. 

Meier III hatte ſeit dem Briefchen an der Telephon⸗ 
zelle nichts mehr von ſich hören laſſen. Ob er überhaupt 
noch in Breckendorf war? Selbſtverſtändlich hatte Funke 
dem Fremdenheim Sanitas, das der Bandit jo großmütig 
als ſeinen e Mohnſitz angegeben hatte, einen Be: 
ſuch abgeſtattet. Auch hier kein weſentliches Ergebnis. 


Mit drei Kriminalbeamten war Funke im Fremden⸗ 
heim eingerückt, zwei weitere Schutzleute in Zivil bewachten 
den Hauseingang, — eine höchſt überflüſſige Belagerung, 
da Meier III laut ſeiner eigenen Angabe bereits am Nach⸗ 
mittag zuvor ausgezogen war. Er hatte unter dem Na⸗ 
men Walter von Wartenberg, Schriftſteller aus Hamburg, 
1 und war ordnungsmäßig polizeilich angemeldet. 

eit drei Jahren erſchien er regelmäßig im Sommer für 
einige Wochen zur Kur, zahlte pünktlich, beſchwerte ſich nie 
über die recht geſalzenen Preiſe, gab gute, aber nicht auf⸗ 
fällig hohe Trinkgelder. Bei den übrigen Penſionsgäſten 
war er ſehr beliebt, da er ausgezeichnet Witze zu erzählen 
verſtand, aufs ergötzlichſte Menſchen⸗ und Tierſtimmen 
nachzuahmen wußte. Erſt neulich, als es ſo regnete, hatte 


er die ganze Geſellſchaft köſtlich mit Taſchenſpielerkunſt⸗ 
ſtückchen unterhalfen. Der Mann könnte nach Anſicht der 


Penſionsinhaberin Tauſende mit ſeiner Kunſt verdienen, 
wenn er zum Brettl ging; aber das hatte er augenſcheinlich 
nicht nötig, 


vorigen Regierungen!“ 


ſelbſtverſtändlich das notwendige Geld da lich je 


iſt auf jeden Fall, was zu dieſer Frage der „Expreß Gieldowy“ 
zu ſagen hat. In Nr. 88 vom 10. November heißt es: 4 
„Seit einiger Zeit wird immer wieder ſchon des frühen Mor⸗ 
atale Nachricht verbreitet, daß die Polniſche Landes- 
nicht zahlt. Sie zahlt nicht den Banken, ſie zahlt 
Handel, Induſtrie und Börſe ſtehen 
der Staat nicht genügend Umlaufs⸗ 


| 


zwecks Schaffung der Grundlagen für die kommende 
ban 


dem Oſten und dem Weſ 


die gegenwärtige zu ſchaffen. n U 
8 iſt alte ſchon allein im Verhältnis zum Werte des ſtaat⸗ 
lichen Altholzes lächerlich. \ 5 
Bahn 9 r A” re m : 
ei ins tel, und das iſt die au 4 
RT, . it des Schuldners, 


u denken, dem Staate 
auch der Geſellſchaft zum Guten gereichen wird, Ein Mittel, dieſes 
Selbſtſchutzes wäre die Emiſſion von durch Städte, * 3 
wirtſchaftliche Inſtitutionen garantierten großpolniſchen Bons. u 
dieſem Vorſchlag bemerken wir noch, daß ähnliche Bens noch vor 
kurzem im Weſten, beiſpielsweiſe in rankreich, im Umlauf 2 12 
Die Geſellſchaft wird erleichtert aufatmen, und Herr . BR 
wird von ſich cen können, daß er weniger gedruckt hat, a die 


ine Anderung muß in dieſer Richtung vorgenommen werden 
er, wir nich eines et vor einer ähnlichen Lage wie Deutſch. 
land ſtehen wollen, wo jeder größere Betrieb im Lande 8 5 
ſeine eigene Währung beſitzt. Es wird zwar ein Selbſtſchutz — M 
Induſtrie für die Regierung ein Druckmittel bedeuten; ein gutzu⸗ x % 
heikendes Mittel kann jedenfalls eine Löſung in dieſem Sinne =, 


nicht ſein. N 5 
i miniſterium ſelbſt hat die 
om Finanzminiſ 3 ** 8 


auszugehen. Alle a 9 
nheit führen, 


nberen 
Staates. Wiederaufbau iſt aber heute die 


w 
alle Mittel, die zur Zerſplitterung der Kräf 
nicht zu unterſchreiben. 


Aus der polniſchen Preſſe. 


Um den Thorner Wojewoden. 


tsorgan „Slowo Pomorskic“, bekannt. 
Les Nia, W Wojewoden Brejski in beſonders 


ind 


i dieſerhalb uehrere Preſſeprozeſſe über ſich 
pen e Muße beſthaſtier ſich 15 der Ausgabe vom 8. d. Mts. 1 
mit Außerungen polniſcher Linksblätter, wonach alle bisher ver- 
breiteten Meldungen über einen bevorſtehenden Rücktritt Herrn a 
Brejskis aller Grundlagen entbehren. Das Blatt 8 ei £ 
dem auch vom „Kurſer Pozn.“ eingenommenen Standpun t, daß 
der Rücktritt Herrn W ee Ar er 8 Br 2 
i i en zum Sei Senat, an 
bee en e e Verbleiben Breſskis auf ſeinem often 
geradezu paradox erſcheine. BASE LEN 
lötzlich ausgezogen ſeik — Er ſei 
überhaupt nicht plötzlich ausgezogen, ſondern⸗ habe ſchon © 
3 Tagen an er müſſe demnächſt heimreiſen. 
Ob in der Penſion ſchon einmal Diebſtähle vorgekomn 
men ſeien? — Was dem Herrn Aſſeſſor einfiele. Dies ſei 
ein erſtklaſſiges Haus, in dem ſo etwas ganz ausgeſchloſſen = 
ſei. Das Dienſtperſonal ſei ſchon ſeit Jahren da. 1 
„Ausgeſchloſſen“ ſeien Diebſtähle überhaupt nirgends. 
Ob jemand Herrn von Wartenberg habe abreiſen jehen? — -- 
Sie jet doch nicht zur Überwachung ihrer Gäſte da. Er 
habe ſich einen Dienſtmann genommen und ſein Gepäck 4 
an die Bahn bringen laſſen. Das machten faſt alle Frem⸗ 
den ſo. x 7 
Ob Herr von Wartenberg viel Gepäck gehabt habe? — 
Nur eine Handtaſche und einen großen Lederkoffer. Er 
habe einige Bücher und Familienbilder beſeſſen, darunter 
ein fchönes Frauenporträt in Ol, das er ſtels über den 7 
Schreibtiſch gehängt habe. 4 2 
Was das für Bücher geweſen ſeien? — Detektivromane, 
aber auch geſchichtliche Memoiren. — Wen das Familien⸗ 
bild ee t habe! — Wahrſcheinlich feine Mutter. — 
Warum nur wahrſcheinlich? Sei es ihm denn nicht ähnlich 
geweſen? — Das habe ſie nicht finden können. N 
Es ſei merkwürdig, daß fie einen jo alten Gaſt des 
Hauſes nie gefragt habe, wen das Bild eigentlich vorſtelle? x, 
— Das ſei gar nicht merkwürdig, und ſie verbäte ſich dieſen 
Ton. Sie (A eine unbeſcholtene Steuerzahlerin und Offi⸗ 
zierstochter. | 
„Sie haben 85 überhaupt nichts zu verbitten, ſondern 
die vorgelegten Fragen zu beantworten und im übrigen 
den Mund zu halten! Verſtanden?“ Ob auf dem Leder⸗ 
koffer vielleicht irgend ein we von auswärtigen Hotels 
oder Gepäckſtellen gellebt hätte? — Darauf habe fie nicht 
geachtet. 8 a 1 
Ob der angebliche Schriftſteller jemals aus ſeinen Wer⸗ 
ken etwas 0 1 habe? — Er ſei öfters aus der Ge⸗ 
ſellſchaft dazu aufgefordert worden; aber er habe. geant⸗ 
wortet, ſo was täte er grundſätzlich nicht. a 


Bortjegung folgt.) 


Weshalb er fo 


* 


Das Programm der engliſchen 
Arbeiterpartei. 


Das Arbeitsprogramm der Arbeiterpartei iſt ungefähr fol⸗ 
gendes: 

1. Außenpolitiſch: Vollkommene diplomatiſche Aner⸗ 

ten nung der Sowjetregierung, Einberufung einer 

Konferenz zur Regelung der Reparations⸗ und 
Schuldenfrage und zur Reviſion des Verſailler Vertrages. 

Zu dieſer Konferenz werden die Alliierten, Amerika, Deutſchland 
und Rußland als gleichberechtigte Teilnehmer eingeladen werden. 
2. Innere Politik: Produktive Arbeitsloſenfür⸗ 
ſorge durch große Arbeiten, umfaſſender Wohnungsbau, 

Reform der Sozialverſicherung, Ermäßigung der ins 
direkten Steuern auf Zucker, Tee uſw., Erhöhung der Erb⸗ 
ſchaftsſteuer und Veſteuerung der großen Kapitaleinkommen. 

„Daily Herald“ führt aus, es würde beſſer ſein, wenn 
die Arbeiterpartei erklärte: Wir wollen die Regierung übernehmen, 
wir ſind die einzige Partei, die die Arbeitsloſenpolitik hat, wir find 
die einzige Partei, die eine auswärtige Politik hat. Wenn dann 
wieder die Zeit für eine Befragung der Wählerſchaft kommt, wer⸗ 
"den wir zeigen, was wir für das Volk verſucht haben. 
„Daily Herald“ erklärt zum Schluß, es könne an keinen Tauſch⸗ 
handel mit irgend einer anderen Partei wegen Unterſtützung ge⸗ 
dacht werden. Keinerlei Arbeitsvereinbarung könne erwogen 
werden. 

Balowin und die Agitation der Zeitungstönige. 
Der Beſchluß des engliſchen Kabinetts, noch bis zum Zu⸗ 
ſammentreten des neugewählten Parlaments 
am 8. Januar die Regierung weiterzuführen, iſt 
gefaßt worden, nachdem alle führenden Politiker Valdwin die Ver⸗ 
ſicherung gegeben haben, daß ſie ſeine Regierung bis zu einer Ent⸗ 
ſcheidung des Unterhauſes im Januar unterſtützen werden. Die 
politiſche Auswirkung dieſes Beſchluſſes bedeutet eine Nie der⸗ 
lage der ehemals konſervativen Zeitungskönige 
Beverbrook und Rothermere, der Brüder des berüch⸗ 
tigten Lord Northeliffe, die erſt en Baldwins Schutzzollpolitik 
Propagando machten, um ihrem ain Lloyd George zu 
einem Wahlſiege zu verhelfen, und die dann verlangten, daß der 
unfähige politiſche Führer Baldwin ſofort zurücktreten müſſe. In 

der erſten Beſtürzung nach der Niederlage verlor eine Anzahl unio⸗ 
niſtiſcher Führer gleichfalls den Kopf und ſchloſſen ſich den Angriffen 
en Baldwin an. Kaum aber hatten die Parteiführer erkannt, 
daß das Keſſeltreiben der Zeitungskönige gegen Baldwin nichts 
weiter darſtelle als ein Manöver, um die öffentliche Aufmerkſam⸗ 
keit von der politiſchen Verantwortung abzulenken, als ſchon 
von der Mehrheit der konſervativen Partei Baldwin eine Ver⸗ 
trauenskundgebung erhielt, in der er aufgefordert wurde, nicht 
nur jein Amt als Miniſterpräſident bis zum Zuſammentritt des 
Parlamentes zu behalten, ſondern ihm auch das Vertrauen 
als Parteichef ausgeſprochen wurde. In der Verteidigung 
des in allen Schichten des engliſchen Volkes 5 Baldwin 
gegen den Haß der Zeitungskönige haben ſich heute zahlreiche Ele⸗ 
mente der konſervativen Partei zuſammengefanden, die Baldwin 
noch vor wenigen Tagen wegen des Verlaufs des Wahlkampfes 
und des Belenntniſſes des Kabinetts zum Schutzzoll heftige Vor⸗ 
würfe machten. | 

Wie fich Baldwin aus der Affaire ziehen will. 

Nach dem „Daily Telegraph“ wird Baldwin an Stelle der Mi⸗ 
niſter, die Wahlniederlagen erlitten haben, Neuernenn ungen 
vornehmen. Balowins Vorſchlag, der wahrſcheinlich im Kabinett 
en eine Minderhett angenommen werden dürfte, findet den Bei⸗ 

all der „Morningpoſt“, des „Daily Telegraph“ und der „Times“, 
während die Blätter der Zeitungskönige, „Daily Mail“ und Daily 

Expreß“, den ſoforkigen Rücktritt des Miniſterpräſidenten 

fordern. Die „Daily Mail“ verlangt, daß Baldwin einem anderen 
konſervativen Führer, etwa Balfour oder Sir Robert 
Horne, Platz machen ſoll, während „Daily Expreß“ darauf be⸗ 
ſteht, daß Baldwin ſofort Mamſay Macdonald die Regierungsgewalt 
übertragen folle, damit er ein Kabinett bilden könne. 


die Schweiz gegen die Eiſenbahnregie 
am Rhein. 


Der Berner Korreſpondent des „Züricher Dagesangeigers“ 
beſpricht unter der Überſchrift „Die Schweiz als Leidtragende die 
Rückwirkung der feanto-belgijejen Gijenbaßnregie auf die Schweiz 
und gelangt zu der Schlußfolgerung, daß bei deren Verwirklichung 
entweder die Schweiz die hohen Frachtſätze der Regie 
zahlen müſſe und damit aus ihrer Haut zum großen Teil die Ge⸗ 
winne zur Deckung der Reparationsſchulden geſchnitten würden, 
ſie für Import und Export rue den franzöſiſch⸗ 


oder daß lich d 

jan Wegen ausgeliefert jei. Was für die Eiſenbahn gelte, 

gelte erſt recht für die Rheinihiffahrt Wer die Eiſenbahn⸗ 
rtslinien zu den Rheinhäfen in der Hand habe, habe auch 


U 

— Rhein ſelbſt in der Hand. Die Schweiz wäre alſo mit ihrer 
geſamten Wirtſchaft ohne wirkſame Gegenmittel der franzöſiſch⸗ 
rheiniſchen Verkehrs- und Tarifdiktatur ausgeliefert. 

Anders ſei es aber, wenn die Bahnen des Rheinlandes in 
dem Geſamtnetz der deutſchen Eiſen bahnen bleiben 
würden. Sie müßten dann allerdings an den Reparationen mit⸗ 
tragen; aber gerade deshalb hätte die Reichsbahn ein Intereſſe 

daran, auf dieſen fruchtbaren aueh ihres Netzes vielen Ver⸗ 
kehr zu ziehen. Da ihr die Möglichkeit von Ausnahmetaxen zu⸗ 


— Voſener Tageßlatt. —- 


3 des „Eigenverkehrs fehle, könne ſie das nur, wenn ſie die 
aren des ganzen Netzes niedrig halte. Der Wettbewerb 
holländiſcher und deutſcher Häfen gegen die belgiſch⸗ 
franzöſiſchen Häfen würde einen neuen Anreiz erhalten. Den 
Nutzen daraus würden die Schweiz, Holland und Ftalien 
ziehen. Im Plane Italiens und ſogar in den Abſichten des Repa⸗ 
rationsplanes Belgiens, das wohl bei einem Übergewicht der 
franzöſiſchen Beteiligung auch für Antwerpen Befürchtungen hege, 
olle es liegen. daß die Einnahmen der ungeteilten deutſchen 
eichsbahn zugunſten der Reparationen verpfändet würden. In 
gleicher Richtung dürften auch die ſchweizeriſchen Intereſſen gehen. 


Die Einreiſe in die Schweiz wieder erleichtert. 

Die Schweiz hatte kürzlich unter den verſchärften Einreiſe⸗ 
beſtimmungen für Deutſchland auch die Beſtimmung erlaſſen, daß 
ſolchen Kurgäſten, die früher nicht in der Schweiz geweſen waren, 
keine Erlaubnis zum Kuraufenthalt in der Schweiz gegeben wer⸗ 
den könne. Auf eine Interpellation im Nationalrat, zugunſten 
der notleidenden Hotelinduſtrie dieſe Verfügung wieder fallen zu 
laſſen, wurde heute im Nationalrat von Regierungsſeite erklärt, 
daß ſie wieder aufgehoben ſei. Die Vertretungen der Schweiz im 
Auslande ſeien angewieſen, auch neuen Kurgäſten ein Viſum zu 
erteilen, falls kein Mißbrauch damit getrieben werde. 


Die ſeparatiſtiſche Banditenwirtſchaft 
in der Pfalz. 


Die Separatiſten in Ludwigshafen haben einen großen 
Teil der Erwerbsloſen dadurch für ſich gewonnen, daß fie 
ihnen beträchtliche Erhöhung der Erwerbsloſenunterſtützung ver⸗ 
ſprachen. Das dazu nötige Geld ſuchten ſich die Separatiſten da⸗ 
durch zu verichaffen, daß fie in einer Ludwigshafener Druckerei 
Notgeld drucken laſſen wollten. Als ſich dies nicht als durch⸗ 
führbar herausſtellte, plünderten fie nachts die Läger Ludwigs⸗ 
hafener Firmen und verteilten das. Geraubte an die Erwerbsloſen. 
Da die meiſten der geplünderten Lager erſchöpft ſind, ſind die 
Separatiſten in Verlegenheit, wie ſie ſich die Erwerbsloſen weiter 
ſichern ſollen. Eine weitere Folge der Ausplünderungen in Lud⸗ 
wigshafen iſt die, daß die Geſchäftsleute die Lager nicht mehr 
auffüllen, da ſie ſich nicht nochmals den Plünderungen der Sepa⸗ 
ratiſten ausſetzen wollen. Es werden alſo in Kürze die Läden des 
Einzelhandels ausverkauft ſein und damit ein großer Mangel an 
Lebensmitteln und Gegenſtänden des täglichen Bedarfs eintreten, 
worunter die geſamte Bevölkerung zu leiden haben wird. 

Das Gebäude der pfälziſchen Kreisregierung in Speyer be⸗ 
findet ſich ſeit der Beſetzung der Separatiſten in einem vollſtändig 
berwahrloſten Zuſtande, da die Separatiſten in dem Gebäude wie 
die Vandalen haufen. Alles, was nicht niet⸗ und nagelſeſt iſt, wie 
zum Beiſpiel Schreibmaſchinen uſw., iſt von den Separatiſten ge⸗ 
ſtohlen und verſchleppt worden. Aus den Lederſeſſeln wurde das 
e, Die Vorhänge, Gardinen uſw. wurden 
eſtohlen. 

Der Beauftragte der „ſeparatiſtiſchen autonomen Pfalzregie⸗ 
rung“ für den Bezirk F br 5 ein gewiſſer Nicky, 
zwang den „Pfälzer Volksboten“ zur Veröffentlichung eines 
Strafregiſterauszugs, worin eine Reihe von Firmen der 
Städte Kaiſerslautern und Landſtuhl aufgeführt ſind, die von der 
„autonomen Regierung“ zu hohen Geldſtrafen verurteilt wurden, 


zumeiſt wegen Beleidigung von Angeſtellten und Beamten dert 


ſeparatiſtiſchen „Regierung“. Bemerkenswert iſt, daß ſich unter 
den „Beſtraften“ auch ein Regiearbeiter befindet. 
Meuterei „ſeparatiſtiſcher Truppen“. 
Zu einer Meuterei „ſeparatiſtiſcher Truppen“ kam es am 
30. November anläßlich eines Löhnungsappells im Regie⸗ 
rungsgebäude von Speyer. Als 89 000 franzöſiſche Frank, die von 
auswärts 1 wurden, an die Separatiſten in Kompagnien zur 
Auszahlung men ſollten, fehlten 50000 Franken. Es waren 
nur 30000 Franken vorhanden, jo daß die Löhnung nicht vollſtän⸗ 
dig ausgezahlt werden konnte. ie darüber aufs höchſte empörten 
Separatiſten ügelten daraufhin den Zahlmeiſter und drangen 
in das im zweiten Stock liegende Zimmer des ſogenannten Exe⸗ 
kutivkomitees ein, wobei fie den anweſenden Führern vorwarfen, 
das abhanden gekommene Geld für ſich ig die Seite geſchafft zu 
ben. Es gelang dem anweſenden Heinz Orbis mit zwei anderen 
Separatifientühtern erſt dadurch die meuternden Truppen zu be⸗ 
ruhigen, daß ſie ihre Kaſſen leerten und die fehlende Summe zur 
Verfügung ſtellten. 


Italieniſch⸗ſpaniſche Abmachungen. 


Der Berichterſtatter der „Times“ teilt Enzelhelten über den 
kurzlich abgeſchloſſenen italieniſch ⸗fpaniſchen Handelsvertrag mit. 
Primo de Rivera erblickt in der wirtſchaftlichen Annäherung der beiden 
Länder das Vorſpiel au einem künftigen Bündnis 
vertrage. Zunächſt ſollen die Verkehrswege zwiſchen Italien 
und Spanien verbeſſert werden. Insbeſondere wird beabſichtigt. 
einen neuen Luftverkehrsweg zwiſchen Genua unb Barcelona 
einzurichten. Ein ſpaniſch⸗italleniſches Exvorikonſortium verfolgt den 
3 Au 17 775 Ph a Dank ge und ſpaniſchen 

orthandel dur: e Aufteilung andes in itali 

45 ein Mindeltma . 
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ſpaniſche Exportzonen auf einzuſchränken. 


Dom Aufftand in Mexiko. 


Berlin, 12. Dezember. Cu) Nach Meldungen aus Mexiko 
ſprengten Aufſtändiſche die Eiſendahnbräcke im Gebiet 
von Lerdo in die Luft. indem ſie auf dieſe Weiſe die Verbindung 
zwiſchen El Paſa und Mexiko unterbrachen. f 

— ——— mmnnn 


Beleuchtung 
“unterstützt B 
Auge und Fand. 


Teuerungsunruhen der Parifer Poliziſten. 


Paris 12. Dezember. (Pat.) Heute demonſtrierten auf dem Platz 


vor dem hieſigen Rathaus eine Menge von Polizeifunktionären, die 
zur Zeit keinen Dienſt hatten, indem ſie Erhöhung des 
Teuerungszuſchlages forderten. Während eines Kampfes 


gegen die im Dienit befindliche Polizei wurden unter anderem 2 höhere 
Beamie der ſtädtiſchen Polizei, die die Manifeſtanien beruhigen wollten 
angegriffen. Es wurden zahlreiche Verhaftungen vorgenommen. 


Hoovers Bericht über die Ernährungslage 
in Deutſchland. 


Der amerikaniſche Handelsminiſter Hoover hat im Ausſchuß 
für auswärtige Angelegenheiten des amerikaniſchen Repräſen⸗ 
lantenhauſes einen ausführlichen Bericht über die Ernährungslage 
in Deutſchland eingereicht, der dazu beſtimmt iſt, anzugeben, 
warum Präſident Coolidge der deutſchen Regierung erlaubt hat, 
eine Nahrungsmittelanleihe aufzunehmen. 

Die verſchiedenen Gründe, die Deutſchlands Ernährungsnot 
herbeigeführt haben, ſind der Zuſammenbruch der deut⸗ 
ſchen Währung und weiterhin der Umſtand, daß die deut⸗ 
ſchen Landwirte nicht in der Lage ſind, ihre Erzeugniſſe 
gegen wertloſes Papiergeld zu liefern. Endlich ſei durch zu⸗ 
nehmende Arbeitsloſigkeit die Kaufkraft der Bev öl kerung 
geſchwächt. Der deutſche Mittelſtand, die Rentner, 
die Arbeiter und die Kriegsinvaliden, ſoweit ſie in den Großſtädten 
wohnten, etwa 20 Millionen Menſchen, ſind in erſter Linie die 
Leidtragenden dieſes akuten wirtſchaftlichen Zuſammenbruches, 
unter dem die Kinder am ſchwerſten zu leiden haben. Der 
Bericht ſtellt dann feſt, daß Deutſchland im laufenden Wirtſchafts⸗ 
jahr bis zu 50 Milliunen Bufhels Brotgetreide ſowie insgeſamt 
700 000 Tonnen Speck einführen müſſe. 

Hoover fährt dann wörtlich fort: Die 
Problems beſteht in der Schaffung eine ö 
Handelskredits für Lebensmitteleinfuhr, Solche Operation 
würde nicht nur eine geſteigerte Einfuhr erbringen, ſondern durch 
den Verkauf der eingeführten Lebensmittel würde auch eine Ger 
ſundung des Volksvermögens erzielt werden, und es 
werde dadurch auch möglich ſein, die Koſten für die Arbeitsloſen⸗ 
unterſtützung und für Volksſpeiſungen aufzubringen. Eine ſolche 
Maßnahme werde aber nur proviſoriſchen Eharakter haben können. 
Die endgültige Löſung werde nur durch Anbahnung der politiſchen 
Beziehungen, Wiederherſtellung der Währung und der Produktion 
der Induſtrie herbeigeführt werden. Dies würde aber auf jeden 
Fall Zeit erfordern. 


Deutſches Reich. 


Das kommende Mietzinsgeſetz. ck 

Der „Lokalanzeiger“ will über den abgeänderten ur 

des Miet zinsgeſetzes 8 haben, daß der nunmehrige Ent⸗ 
wurf gleichfalls die geitaffelte Aufwertung der Mie ⸗ 
en auf Friedenshöhe bis zum 1, Oktober 1924 
vorſehe. Die im Entwurf aufgeführten Sätze ſeien jedoch nur 
Mindeftmieten, über die die Landesbehörden, denen die endgültige 
Feſtſetzung obliege, im Bedarfsfalle hinguszugehen befugt ſeien. 
Die ſo errechneten Mieten ſollen den Hausbeſitzern r e ſt · 
los zufallen, ohne daß an eine Beteiligung des Reiches an 
den Mieten gedacht ſei. Für dieſen Fall würden dann vom Reiche 
Mittel für Wohnungsbauten nicht zur Verfügung 
geſtellt werden. Man hoffe vielmehr, daß dieſe Mittel aus den 
erhöhten Mieten, die den Hausbeſitzern zufallen, geſchöpft werden. 
Der Einnahmeausfall des Reiches dürfte durch 8 


beſte Löſung des 
s ausländiſchen 


it Leicht durch ſſung der ne. 
De urge chen ee Endgültige N 
darüber liegen jeboch nicht vor. 


Sowjetrußland. 


Rußland und Frankreich. 

Im Leitartikel der „Is weſtija“ erklärt Steklow über den 
Stand der ruſſiſch⸗franzöſiſchen Beziehungen, die 
Anerkennung der Vorkriegsſchulden ſei von einer vorherigen Ueber⸗ 
einkunft über die Gewährung eines Kredits an Rußland abhängig. 
Rußland verlangte Garantie gegen jede mittelbare und unmittelbare 

ntervention, die Desavouierung der ruſſiſchen Weißgardiſten und den 
bbau rußlandſeindlicher politiſcher Kombinationen. 


Die Zuſammenſetzung des neuen Moskauer Sowjets. 

Der neue Moskauer Sowfet ſetzt ſich aus 1696 Mitgliedern der 
kommuniſtiſchen Partei und 219 Parteiloſen zuſammen. Zum Vor⸗ 
ſitzenden wurde Kamieniew gewählt. 


— — — — 
Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 


Hauptſchriftleitung: Dr. Wilhelm Loewenthal. 

Verantworllich für Polen und Sſteuropa Dr. Wilhelm Loe 
wenthal; für den übrigen politiſchen Teil Dr. Martin 
u für Stadt und Land Rudolf Herbrehtömeher 
ür Handel und Wirtſchaft und den übrigen unpolitiſchen Tei 
Robert Styra; für den Anzeigenteil M. Grundmann. — 
Druck u. Verlag der Veſzucß Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt, T. A. 
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Warmer, ha bhoher Da- 
menfußſack u. Opoſſum - 
Muff ul auſchen geſucht gegen 
dunkle, gut erb. Belzgarni- 
fur. Off. u. K. 4458 an die 
Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


Die TR des 


Nittergutebeſtzers Wilhelm Hoberg 


findet am Sonnabend, dem 15. Dezember d. Js., 
10 Ahr vormiliags von der katholiſchen Kirche in 
Koſtrzyn aus ſtatt. 
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mit Landwirt oder Beamten. 
Vermögen und Ausſteuer vor⸗ 
handen. Off. unt. G. 4438 
an die Geſchſt. d. Bl. zu ſenden. 


Andacht in den 
Wann 
Synagoge A 
Wolnica. 
Sreitag, 14. gain abends 
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vorm. 10 Uhr, 
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Jugendandacht u. Predigt. 
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50 Min. 
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enthält 800 Meter wollener enthält 1200 Meter wollener 
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— Anzüge und Kostüme. Anzüge — Hosen u.Kostüme. 
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Am 8. d. Mts. verſchied unerwartet der 
Amtsrat und Rittergutsbeſitzer 


Wilhelm Hoberg 
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Unfer Unternehmen wurde durch Herrn Hoberg im NUN RR „ 4 Up. . 
Jahre 1895 mitbegründet. Von der Gründung an bis zu unn NR MN * fallen Densian (Baftng, 10 Zune) 
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ſtarke Schaffenskraft und ſein ausgezeichneter Rat in allen 
einſchlägigen Fragen war uns ſtets willkommen und brachte 
uns Gewinn. Die Einrichtung der Filiale Koſtrzyn geſchah 
auf ſeine Veranlaſſung. Ein treues und dankbares Ange⸗ 
denken in unſerem Unternehmen bleibt dem Verſtorbenen geſichert. 


Pobiedziska u. Koſtrzyn, den 12. Dezember 1923. 


Die Geſchäftsführer und der Aufſichlsrat de 
Budewitzer Kaufhaus G. m. b. h. 
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Spielplan des Großen Thenters. 
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ſpeziell für Dauerwaldivirtichaft, übernimmt Sonnabend, den 15. 12., um 7%, Uhr: „Kigoletto“, 
— Oper von Verdi. 
zat 3 102 H Oberförſter Rolle, Linie, sonntag, du 16. 12, magmitiag: „II. Abend der 
| Poſt Jembowo. Kreis Nown Tomysl. Tanzkunſt“. (Ermäßigte Preiſe). 
FEE Sonntag. den 16. 12., abends: „Glocken von Eor- 
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Forigeschrittener Kursus haben wir auf vielfachen Wunsch beschlossen, 
beginnt am Montag, dem 17. Dezember d. Js. 


Anfänger-Kursus 
m Mittwoch, dem 19. Dezember d. Js. on ervors 2 un en 
leihen täglich. — Alle Salontänze. — Renee Figuren. 
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ist nach wie vor das am 


meisten gelesene und verbreitetste 
Posener Tageblatt 


(Posener Warte). 


e Aue im "hiesigen Bezirk. 


Weihnachtsbäume b 
empfiehlt in großer Auswahl % 
Joh. Schiller 


Neuer St. Baulifriednof 
ul. Grunwaldzka 48 
vis-a-vis dem Diakoniſſenhaus. 


Die Direktion des Tentr Patacown. 
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Posener Gesangbuch 
Jes it in beſſeren Aus⸗ 5 
5 2 mit Goldſchnitt, in F 
Leinwand u. Leder geb., 
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burch Buchhandlungen 5 4 8 

und vom Verlage der Danzig Opalenica 


Poſener Buchdruckerei 3 Karmelitergasse 5 Telephon 33, 


1 md * Ih ; 5 Telephon 1166 u. 5288. | 


kaufe zu höchsten Tagespreisen 


und erbitte bemusterte Offerte. 
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5 Buchdruckerei u. Verlagsanstalt J. A, 
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ag 14. Dezember 1923. = Voſener Tageb lat. Beilage zu Nr. 2833. 


Kurſe der Poſener Börje. 
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Aus Stadt und Land. Aufwertung der Hypotheken. 
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\ Bankaktien: 13. Dezember 11. Dezember 
Poſen, den 13. Dezember. Der V. Zivilſenat des Reichsgerichts in Berlin hat am = No⸗ Iwueckt, Potocti ! Sta. L-VIHL Em. eg f 
liche Bitte für die Altershilf vember zu der weiteſte Kreiſe interefjierenden Frage der Auf: „ erkl. Kuss.. —.— 800.000 
Ser; iche Bi r e ter hi 5 wertung bei ® ückzahlung von Hypotheken Stellung Kang Przemustowcow I.—II. Em. 300 000 5 
eg Deihnachten ſteht vor der Tür, und alle Hände rüſten ſich. genommen und unter Aufhebung eines Urteils des Kammer⸗ Jank Zw. Spotet Zarobk. 1.-XI. Em. 4 0 000-390 000 400 090 
zu feiern, wie es gefeiert werden ſoll: als Feſt der gerichts folgenden Standpunkt von grundſätzlicher Bedeutung ver⸗ ea 2 rg ey — In a 1 
n Jeſt des Gebens. Wem ſteigen da nicht Erinnerungen treten: % Wieltop. Bar „ 70 
fe eigene Jugendzeit auf, an die Weihnachtsfeſte, die Eltern. Die rechtliche Nöglichkeit der Aufwertung ift e e RER 17 8 
de und Fürſorge unvergeßlich machten? Tanket auch jest noch gemäß $ 242 ©. G. B. anzuerkennen \lerings is!] end en.... 20 000 —21 000 15 000-20 000 
en Sliern für die glückliche Jugendzeit und ſchaffet denen, die immerhin davon auszugehen, daß gemäß der Grundſätze von Treu 55 Er = “eu: u K 
0 5 „ laſſen der und Glauben mit Rückſicht auf die Verkehrsſitte die Umſtände des Irtona . —v. Em. (erfl. Kup.) . 180 000 180 000-185 000 
uren Eltern jung waren und jetzt einſam und verlaſſen der u herückſichtigen ſi 3 fol f 1 N. Vareikowski 1.— VI. & Bezr. 60 00 70000—60 
Eltern 2 De Rn bender einzelnen Falles zu berückſichtigen ſind. Daraus folgt, daß nicht Su l.. Em, o Bezr. 60000 70.0060 000 
al Beit preisgegeben find, ein Weihnachtsfeſt e d allgemein und ſchlechthin der Grundſatz aufgeſtellt wer⸗ Browar Krotojzyästi . — IV. Em. . 425 090 425 000-410 000 
ie ein Weihnachtsfeſt, das in ihr trübes Leben Freude und den kann, daß alle Hypotheken aufzuwerten oder im Verhältnis] Irzeskt Auto 1.— ll. cm.. 120 000 1200% 


bringt. Kommt Eurer Ehrenpflicht nach und gebet der Alters der Papiermark zur Goldmark zurückzuzahlen find. Zu berück- d. Cegielsti L-IX. Em. . . . . 91 00090 000 . 90 00095 000 


* eldſpenden nehmen alle deutſchen Banken, Lebensmittel ſichtigen find auch die wir ſchaftliche Lage de Schuld⸗ 3 Rolnikow I. VII. Em. 24000 25 000 - 23 000 
In Bureau der Altershilfe, Waly Leſzezynskiego 2 (fr. Kaiſer⸗[ ners, die Art des Grundſtücks, ob es ſich um ſtädtſche. in⸗ Gentralo Stör .- V. m. 250 000-240 000 250 000 
entgegen. Woplfahrtsdienſt, Altershilfe. duſtrielle oder Tandmirtimaftlice Grunditüde handelt. | Geben L-IV. en % 8 3 
! dueten Ebenſo find die Belaſtungen des Grundſtücks zu berückſichtigen. Galwan an 2 . 28000 23000 
Stadtverordnetenſitzung. . Die Veſtimmungen des Währungs rechts ſtehen Garbarnia Sawicli, Opalenica I. Em. 55 000 55 000 
gen Stadtverordnetenſitzung kom es zu einem der Aufwertung nicht entgegen. „Nach der Auffaflung VVV — 150 000 
iſchenfall, deſſen Urheber der Stadtv. Kowalewskiſdes erkennenden Senats hal der alles beherrſchende $ 242 B. ( B. C. Hartwig VI. Em. ohne Kup. 55 000 60 000 —57 000 


Hartwig antorowicz J.—lII. Em. . 320 000-330 000 350 000 
Hurtownia Zwigzkowa I.— IV. Em. 11 500—13 000 11 500-12 000 
Hurlownia Skör 1. — III. Em. . . 50000 50 000 


e ende 3 


5 . . Istra 1.— Ill. em. 229009 220 000 
klehens des Doppeltarifs im Abendverkehr nach 10 Uhr erklärte auf Löſchung einer Gnbotfef von 13000 Mark, eingetragen auf 


Juno 1. II. En. —— 22 2 35 600 35 000 
uta lim: —.— 100 000 
Lakoma I. — Il. (m. 120 000 135 000-150 000 


er ae 8000 000 8 000 000 5 
Len w Toruntu ohne Bezugsr. . 100.000-115000 90 000 
Dr. Roman May l.—IV. Em. . 4100000 4000 000 
(exkl. Kup.) —3 909090 — 4050 000 
Miun Boznansti L—IV. cm. — 80 000 
Min Zemianski I. II. Em. 129000 130 009-120 000 
Miynoiwörnſa I. -V. Em. 139 000-115 000 150 000 
Orient LI. m. 90 00100 000 —.— 
DS. Pendows i 1.— III. Em. 60 00055 000 — 
Plöino 1.—III. cm. 90 000-85 000 00 
4 8 
"ebiernia Bydgoſzez L—IV. Em. . 70 00065 000 70 C0077 500 
Patria, I. — VIII. em. 2420 000 200 000 
Fozn. Spolla Orzewna I- VII. Em. 150 000-140 000 160 (000-150 00% 
—152 000 
Pneumatik J.—IV. Em. Ser Bo. B. 950010000 9000— 
Spölka Stolarsfa 1.—IIIl. Em... 250 000 N 


Map if mit Gültigkei dieſes im Grundbuch von Lüderitbucht eingetragenen Grundſtücks. 
B gefaßt habe, durch den der 8 5 . iſt am 1. anni 1990 fällig geweſen. Der Kläger 


U n erledigen, wurde eine Pauſe angeo las $ fückli g *. 7 5 1 ir 2 \ —.— 
Ida I RR BEE ! { wirt tlichen Verhältniſſe, in die wir Sn) 
Neid ski eine Erklärung abgab, die eine nahen 55 ne Ei d. Die acheter ber Auſtpertung einer 2192 Bi . . I. I- Il. Em 2 * eee, 
igenden Ausrufs und die Ankündigung bejagte, daß die Linke Hypothekenforderung iſt nach § 242 B. G. B. anzuerkennen. Es exkl. Kup eee 70 0 - - 
unft auf Angriffe der Rechten nicht ohne Reaktion bleiben a gerade Bei en e S daß = Tartak we Wrzesni 1.—Il. Em. e 2 5 
de. x 4 ; uldner bei dem gejtiegenen Werte des Grundſtücks einen ent Tkanina l.— 0 i A Fer 
e Nach dieſer Erklärung begannen die Beratungen über Die |fprechenden Ausgleich findet. Allerdinas iſt nach $ 242 zu prüfen, . 2 5 ern RER. 
% ſwwas Treu und Glauben mit Rüchſicht auf die Verfehrsfitte im Una⸗ (früher Bengt L. u. ll * 80 000-100 000 — Be 
Die Vorlage über die Wohnungs⸗ und Geſchäftsſteuer einzelnen Fall fordern. Daraus folgt, daß nicht allgemein ſchlecht⸗ ohne Kup 5 850 000 | 
En Erö i te im Bauausſchuß] hin der Grundſatz aufgeſtellt werden kann, daß alle Hypotheken- nr Aub. „ 850 — 
de nicht zur Erörterung, da die erneute Beratung im 85 forderungen ohne weiteres aufzuwerten wären, und daß alle Waggon, Ourowo L—IV. Em. . . 270 000 280 000 
t beendet war. über di 8 Hypothekenforderungen etwa im Verhältnis der Papiermark zur] Wisla, Bpdgoſzez l. —III. Em. . . 1 600 000 1600000 
w. Ziembiag ki berichtete u u Goldmark wufgewertet werden müßten. Die Beſtimmungen | m = 33 — 150 000 -—1 550 000 
Angelegenheit des kommenden Schulrats, des deulſchen Währungsrechts ſtehen der Zuläſſigkeit der Auf: Wytwornia Chemitzna J.—IV. Em. 23 000-22 000 2200023 00) 
Grund eines Sejmgeſetzes an die Stelle der bisherigen wertung nicht entgegen. Zwar ſind die Noten der Reichsbank] Zled. rowar. Grodzistie .— IV. Em. 170 000 170 0⁰⁰ 
deputation treten ſoll. Einem Antrage des Magiſtrats an die a ſetzliches ga lungsmittel geworden, und durch Geſetz vom 28. Sep⸗ Tendenz; ſchwach. i f 2 f 
Wr tung, in dem um Die Beibehaltung des bisherigen Syſtems gender 191 a die Goldklauſel aufgehoben worden, doc find dieſe nee Sie P. K. K. P. zahlte um 11. 12. far Gold emu 1 N * 
gangen wird, gab, wie der Referent mitteilte, der zuſtändige Beſtimmungen zu einer Zeit erlaſſen, als die begründete Auf: Klam. Silbermünzenſ: Rubel 1931409 (1285000), M 1 805 12 
Huß ſeine Zuſtimmung. 7 are R 1 Streich e herrſchte, daß die e 3 u en 43570 0), Krone 761 500 oo ie ee 725500 
n der Ausſprache führte Stadtv. Sniady einen < N aden. Es iſt in dem vorliegenden Streitfall nicht zu ent“ (208 000). Dollar 3 761 000 (1 717 000) Piund Sterling 18 300 000 


die Geiſtlichteit und hielt der Rechten vor, daß ihr das bis- ſcherden geweſen, welche Folgerungen ſich in bezug auf die Siche⸗ 
Enten urge genehmer ſei. Daun zitierte er ein rungen ergeben. Im vorliegenden Falle verlangt der Schuldner, 
el für das Hineintragen der Parteipolitik in die Schule. der Eigentümer des Grundstückes iſt, wenn man die Aufwertung 
Mit Stimmenmehrheit erklärte ſich die Verſammlung fü der Hypothekenforderung zuläßt, unbegründet. Der Schuldner hat 
behal tung der Schuldeputation, Vor der Abſtim⸗ſich im ſchuldrechtlichen Vertrag . für die ganze Forde⸗ 

hatle Stablb. Kowalewski darauf hingewieſen, daß die] rung Sicherheit durch Hypotheken zu leiſten. Es würde gegen 
derordnetenverſammlung gegen das betreffende Geſetz des Treu und Glauben verſtoßen, wenn die Löſchung der 
m opponiere. Hypothek gegen den Nennbetrag erfolgte, 2 5 


(Sh. 373 400) türkiſche Pfund 16 495 000, ſchwediſche Kron 
1 a e 3 5 500 (674 7: 91 dſterr. HE 
0 79 320% belgiſche und holländiſche Dul 582 — 
1 ERS 1 71 400. x 85 „ » 
„ „Die poln. Mari am 11. Dez. Danzig: 1.371—1.379 N 
121500). Auszahlung War]! DER 12114329 (Parität: 2559000 
London: Aus ahlung Warſchau 0.000046 (Paruät: 15 500 000) 
Riga: Auszahlung Warſchau 003 (Baritit: 3330). 5 
Fr Süriier Vörſe vom 11. Dezember. (Amtlich) Neuyork 
4.731, London 25 04. Paris 30.72 )., Wien 0.0081, Prag 16.75, 
Mailand 2495, Brüſſel 26.55, Budapeſt 0.0305, Helſingfors 14.20, 
Sofia 4 15 Amſterdam 218.50 Chriitianin 86.—, Kopenbagen 102.25, 
Srockhom 151.—, Madrid 74. Bulareſt 2.88, Berlin 0,13, Belgrad 


hr Nach ie fette Anſtellun 29 Magiſtratsaſſiſtenten be⸗ Das Reichsgericht hat ſich mit dieſer Enlſcheidung der n 
Aden war 1 ce ende einiger Tieelgerſterkanzen letzter Zeit von Rechtslehre und Rechtſprechung faſt einmütig ver⸗ 
kde die Jahresrechnung der Waſſerwerke für 1922 beſtätigt. f kretenen Anſicht angeſchloſſen. daß die (Fopolteken forderungen 
N Teuerungszulagen. grundſätzlich aufzuwerten es K . 8 r 
5 ädti 8 eine Zulage ‚von 54 Prozent imeife einer prinzipiellen enſſcre dung Dart ret, in welcher 
10 ig: 8 e ſowie deren Hinter⸗ Höhe die Aufwertung zu erfolgen habe, enthalten müſſe n.69 Arden 10 75 Konſtantinovel 3.09 
leb ER, n 5 küiven Beamten erfordert 9% Mil- Denn eine ſolche grundſätzliche Beurteilung iſt unmöglich, 1 20 0 antinope 9. 
erden wa . der Zul eine Ausgabe von 330 Millio, liegt doch faft jeder Fall anders. It eine Hypothek 1913, peneben | Damm ; , RETTET e = 
N erf E 5 und im Oktober 1923 fällig geworden, jo hat natürlich die Auf Dan ger Milla sh ö 13 2 b 
Aach Erhöhung der Umlade⸗ und der Fäkalienabfahrgebühren 1 nach nr Reste ie ft wichti ſie 785 N 39 | N Use von 13. een el. 
0 u ® . iſtrats en wäre. Das Urteil de: ichs a uchtig genug, Kili n. 5 
yder Verſammlungsleiter eine Erklärung des Magiſtrats Me ai bei uns in Polen rege Anteilnahme bei der Beeleren 1 Million poln. Marz. .. 1,35 Gulden 
n r bahn Offentlichkeit zu finden. über dieſe Frage der Aufwertung der 1 Dollar zn r 5,88 
de neuen Aufſichtsrat der Straßenba ii den Sbadt⸗ Hypotheken in Deutſchland äußert ſich noch weiter Herr Juſtizrat[ 
Ntder Magiſtrat wählte von ſeiten des Magiſtra ſe Fund Stillſchweig in Berlin im „Berliner Tageblatt“ Nr. 564 vom 
echten Ratajs ki und die Stadträte Drogdow ice dor 7, Dezember 1923 (Norgenausgabe Es tft für jeden Inter⸗ 
er i von ber Sich bande fenen, au. der, Bir. een genug, ſich mit dieſer Frage eingehend zu be⸗ 
N 8 ki, el und Ba 2 äftigen. j 
gt Rechtsanwalt Gihomiez, Direkter Samufsft in 5 Handel. 
on Direktor des Unternehmens „Sila i Swiatio“, Su lo gi. 


5 ee ; famtlich ; 
kae das eigenmächtige Vorgehen des Magijtrats bon fänden 2. de mis. eröffnet wurde. iſt wiederum von dem Allgemeinen 
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Warſchauer Vorbörſe vom 13. Dezember. 


Deutſche Mark —. Dollar 450 000. Engl. Pfund 
e Schweizer Franken 707250. . 


Warſchauer Börſe vom 12. Dezember. 


seen kritiſtert wurde und die Verweiſung der zung gegen d= V N ; ; ielfen veranſtaltet. Sie -itellt }- Deviſen: 
I ö an „Verband der polniſchen Metallinduſtrie eranſtaltet. e stellt. 8 
ich dean leasen beantragt 5 N den zweiten Verſuch dieſer Art dar, umfaßt diesmal aber faſt Sam ER han > 189 00 Paris. 218 000 
ig daf die heute, am Donnerstag, ſta die Vertretung der Stadt, ausſchließlich die Leichtinduſtrie, d. 9. die Prodution von allertei] Berlin un o . 116 650 
Frordur Straßenbahnaktionäre und auf Raum, ſo daß die Wahl] Hausgeräten, auch aus der elektrotechniſchen Branche, Küchen: | London. . . 17 900 000 Schweiz.. . . 707 259-680 000 
TT geräte, Lampen, Scheren, ferner chirurgiſche Inſtrumente, auch Neno de Wien 57. 


a iſtrats einſtweilen Billigung fand. o 
ect Antrag bes Stadt. 91 jad y, noch den Stadtv, Ko wa⸗ 
1 i. der ſich übrigens zum I A 0 
ud Pult der Rechten Eu an der Ausſprache beteiligte. 18 a 
N lägen. fand wenig Anklang und wurde abgelehnt. Nach 3 
elümmung ſchloß Sladto. Bug zel die Sikung mit Worten dess i i ER 
 Merns über den eingangs geſchilderten Zwiſchenfall. — Vaorz in . e 1 nieeite N 8 
W. K Poſener Vizewoſewoden iſt der Rundbölter 16, in Eiche 21-22, Ti e 60, Baueiche 50. 
Werse gar W e der ee ernannt worden. Er hat Geringe Umfähe- Tendenz ewas eh 1 

ber nem line de fr, Jen 200) e 0, dann 15 Call Goipuuneı 2200) 

h a — e ee N 8 5 7 5 560, 
kat Die Weihnachtsſchulferien beginnen auf Anordnung des gg] Siiperuubel 1450, Btlorfs650, 18 

N g Börſe. 


gen Ministers am Sonnabend, 22. Dezember, und dauern bis 
i Don⸗ 

al Mitwoch 2. Jannar 1921. Der Unterricht wird am + Warſchauer Börfe vom 11. Dezember. (Markt der nicht 

notierten Werte.) 75 75 10 000, Kujawy 50 000, Zbiersk 950, 


20. 3. Januar, wieder aufgenommen. er 
wf, Der Multiplitator der Buchhändler wird mit Galtiglen Zduny 45000, Pruſztöw 820, Elektrownia na Sunie 270-200, 
Gazy 42 000, Jaworzno 40 000, Kauczuk 150, Lokomotywy 800, 


18. Dezember auf 40 0 0 er St. ert noch einmal an Rubber 140, Cuk M 

en ß D deutſcher Frauen erinnert noch einmal ad Nitrat 375, Machlejd 650, Guma Rub „Cukrownia Mala 
* Weiteren Yerfaut rer Genter i, ß 7 
inn ß ̃ Ä 110-1200, Fpemein 85, Aagozhson 
Un eömalige Ausſtellungsraum fehr beſchränkt iſt. wird zul n 125, Przemyef Terpenthnowy w ß 270, Wier 105, Polski Jurotal 
Wende mencien, daß Damen, bie ihre, en ausgeitel Mann Fioo, Sarnian ta Bua Soliana 08. 

daß cht zu kaufen beabjichtinen, die Ansſtenung nicht beſuchene] ee Die Goldmark in Polen, errechnet aus dem Dollarkurs der 
für die Käufer Nat ble. * za 4 en wer Vorbörſe bom 18. 12. 23 (1 Dollar = 4.20 Gold- 
nareßpoten und Galizien. , mark) 965 000 Mkp. N 

Nhe Lodz, 12. Meder Da Die Beoditerung der Stadt Lede] e Dang ger Bagarpartatt erretinet gas dem Gufbenhurs der 
Ae als die anderer volniſcher Städte, ab zeſehen von Warſchau. Ber | Danziger Vorbörſe vom 13. 19 23 in Trsichung auf den Dollar 
Mäbengen mit A lde unterhalt, iſt, wie das „Ztowo Pomorslie“ und die Polenmark. 1 Dollar in Polen = 4 350 000 Mkp. (1 Dollar 
fuld beſchleſſen ı — in Lobzeinamertkaniſches Kone ⸗ 40 Goldmark), 1 Goldmark = 1.010500 My. 

irc eim ichen. Die zuſtändige Waſhingtoner Stelle hat bereits S Die 2. Serie der Zlotybons ſoll in einer Auflage von 
eneßmigung dazu erteilt. FTC 


Holland 1513 50) Itallen . . 179000177 00 
Gold fran. . 778 700 Stotyoons 620 000-620 500-610 000 


Kar Berliner Jörſenbericht 
Von den Märkten. g vom 12. Dezember. 
Dksk.⸗Kom.⸗A. 15 Bill. 500 Milliard. Ausz. London 18 Bill. 300MiNiard 


bolniſche Noten . —.— ], Neuyork 4 Bill. 200 iar 
Auszahlung Holland 950 000 — 5 2 . 


und gibt innen die natürliche Farbe wieder, Glanz! 
und Weichheit ; einfach im Gebrauch, i 
unbedingt unschädlich, 
Uckerall erhältlich. 


Parfumerie d’Orient, Warsowie. 


m 
— 


4 
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Aus Stadt und Sand. 


Poſen, den 13. Dezember. 


Doppelſelbſtmord. 


In der Nacht gegen 2½ Uhr würden auf der Eiſenbahnſtrecke 
Jarotſchin 
Witaſchütz zwei junge Männer im Alter von 28 bzw. 20 bis 
23 Jahren vom Schnellzuge 502 überfahren und auf der Stelle 
Zweifellos liegt Selbſtmord vor. 
des einen Getöteten fand ſich ein Zettel des Inhalts vor: „Häus⸗ 
licher Unfriede hat uns dazu geführt. 
ber ihm zwei kleine Stahlmeſſer und eine Brieftaſche mit 93 000 M. 
Die Perſonen der beiden Selbſtmörder find bisher 
werden folgendermaßen 


Poſen—Oſtrowo zwiſchen 


getötet. 


vorgefunden. 
noch nicht: feſtgeſtellt 


ſchrieben: 


Der eine iſt etwa 28 Jahre alt, 1,70 Meter 


trägt kleinen engliſchen 


Kragen und blauem Schlips, 


grünen Socken mit 
hoſenträgern, 
dunketolivfarbenem Mantel, 
dunkelbraunem Ba 


weißen Streifen, 


Fall 
ſt x a 


worden. 


mit gelbem Rande, 
ſtahlfarbenem 


e verurteilt worden iſt, 
kommen, weil er verſchiede 


den Stationen 


Sie 


Schnurrbart und war bekleidet mit einem 
weißen Leinwandhemd, lila⸗geſtreiftem Vorhemd, weißem weichen 
weißen Barhendunterbeinkleidern, 
ſelbſtgefertigten Leinwand⸗ 


e mi 
weichem 


ne 


geben hat, als in der ausgeſtellten Preis 


war. Bekanntlich wird in ganz Polen darauf gehalten, daß überall 
Preisliſten vorhanden ſind, nach denen ſich das kaufende 


— 


Ankänfe u Berkänfe \ 


ze ze 


i Borrätig: 
N Berſchiedene Jahrgänge 

Jugendland, broschiert und 
gebunden. 

Oſtlaud, Jahrg. 1917, geb. 

Hindenburg, ſein Leben u. 
ſeine Werke, geb. 

Wir bieten antiquariſch an: 

Dickens, Dliver, Twiſt mit 
Alluſtrat' onen, geb. 

Dickens, Old Curio ſiſi 
Shop mit Illuſtrat., geb., 

Dickens, Bleat Houfe mit 
Illuſtrationen. geb., 

Dickens, Marlin Chuz⸗ 
zlewitt mit Illuſtrat. geb. 

Dickens, David Eopper- 
field mit Ylluftrat., geb, 

Der Maurerpolier. Ein 

Hand- und Nachſalagebuch 
aus der Praxis für die 
Praxis im Bereich der 
Maurers und Steinmetz⸗ 
Arbeiten, gebunden. 

Kübler, Das Buch der 

Mütter, geb. 

Bilz, Hausſchatz der Bil. 
dung und des Wiſſens, 
3 Bde. Großquariformat, 
gebunden. 

Meyer's Konverſallons - 
Cegikon, 18 Bde., geb. 
Preſſuhn, Pompeji. Die 
neueſten Ausgrabungen von 
1874 —1881 mit 80 Tafeln 
in Chromolithograp hie, nach 

Aquarellen gebunden. 

Prof. Ad. Strang, 

Das osmanijche Reich, 
eleg. geb. 

Prof. Ad. Strauß, Großz⸗ 
Bulgarien, eleg. geb. 

Poſener Buchdruckerei u. 
Derlagsanttalt T. A., 

Verſandbuchhandlung 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Neues, eleg. jeid. Balftleid 8 
16-18 J., 1 P. br. Luxusſch., 1 P. 


ah 


Drehrolle (Side), 
Marke Seilee-Liegnis, billig 
u verkaufen. Zu beſichtigen 


ybati 19, Reſtauralion. 


6. EN 
| Wohnnngen 
— De 


Großer Laden 


nöglichſt 2 Schaufenſter, 
nur in verkehrsreicher Gegend, 
geg. zeitgemäßen Abſtand fof. 
zu mie en geſucht. Gefl. Off. 
u. R. 4404 a. d. Geſch. d. Bl. 
Möbliertes Zimmer 
von alleinſtehend. Dame (aus⸗ 
ſchneiderin) per ſofort geſuchk. 
Offerten unter 4450 au die 
Geſchäfts pelle d. Bl. erbeten. 


möbl. Zimmer ucht Herr 
in 3 ei 964 
u. P. 4455 a. d. Ge⸗ 

ö ſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


Obornike 


Beteiligungen: 


\ braun⸗gelbem Filzhut mit 
u u Bande, ſchwarzen Schnürſtiefeln; 
weiße Taſchentücher, gez. S. und H. H. bei ſich. 
Der zweite Getötete iſt 20-23 Jahre alt, 1,60--1,65 Meier 
groß dunkelblond, an der rechten Zeche fehlt der Nagel; er war 
bekleidet mit weichem Kragen. dunkelgrünem Bindeſchlivs mit 
N 8 weißem Leinwandhemd, Barchendunterbei'n⸗ 
kleidern, ſchwarz⸗weiß geſtreiften Strümpfen, 
A und faſt neuem grauen Anzug. 

Perſonen, die in der Lage ſind, irgendwelche Angaben über 
die beiden Getöteten zu machen, 
Polizei⸗Kreiskommands in Oſtrowo zu tun. 

—— 


+ Verurteilung wegen zu billigen Verkaufs von Waren. 
Fordon hat ſich, wie das „Stowo Pomorskie“ mitteilt, der ſeltene 
12 daß ein Kaufmann zu 100000 Mark Geld: 

wozu noch 10 000 Mark Unkoſten 


braunen Halbſchuhen 


werden gebeten, 


Waren billiger abge» 


Kassenbestände . . . 22a. BE one 


— »ofener Tageblatt. Im. 


orientieren kann. 


Wuchers eintreten laſſen zu können. 


Die Polizeibehörden find angewieſen, jede Ab⸗ 
weichung von dieſen Liſten zu notieren, um eine Beſtrafung wegen 
Selbſtverſtändlich hat man 


dabei nur an darüber hinausgehende Preisforderungen rn 
zu 


Der unklare Wortlaut der Verfügung hat aber in 

geführt, auch die billigeren Preiſe unter der Rubrik „ 
and 
Dem Rechtsempfinden der Laienwelt 


In der Taſche 


Außerdem wurden 

+ Druckfehlerberichtigung. 
Opern⸗ und Ballettabends im Großen Theater am 
be⸗ 


ordon 
ucher” mit 
einer Strafe zu belegen. — Wir überlaſſen dem genannten polni⸗ 
ſchen Blatte die Verantwortung für die Richtigkeit ſeiner Angaben. 
entſpräche es aber unter 
keinen Umſtänden, wenn man eine Verordnung, die ausdrücklich 
zur Bekämpfung des Wuchers erlaſſen iſt, in dieſem Sinne aus⸗ 
legt, daß man einen Kaufmann wegen Wucherz verurteilt auf 
Grund einer Handlung, die das Gegenteil von „Wucher“ bedeutet. 


In der geſtrigen Beſprechung des 
1 7. d. Mis. hat 
der Druckſehlerſeufel den Namen des Komponiften der Oper „Das 


Schloß in Czorſzuyn? und des Balleits „Dte Hochzeit in Olcöw⸗ 


1e. dunkelblond, 


x Beſallagnahmte Diebesbeute. 


ſich 4 


t grauem Futter, 
Kriminalpolizei melden. 


er X Diebſtähle. Geſtohlen wurden 


trug zwe: 


100 Millionen Mk.; 


dies beim | tücher, 6 Kinderhemden, 6 wollene Hemden, gez. E. W., 


In] von 54 Millionen Mk.; aus einer Wohnun 


Wäſcheſtücke, ſowie andere Gegenſtände. 


liſte vermerkt Diebſtahls. 


ublikum 


50 464 141195 


Reservefonds .... 


zweimal verſtümmelt: er heißt Kurpiaski (nicht Harp'nsk). 


N . Geſtern wurde auf ber ul. 
Polna (ft. Feldſtr.) ein Mann mit einem Paket angehalten, in dem 
N eter Gabadinſtoff, ferner ein Stück geblümter Satin und 
ein Stück weiße Leinwand befanden, die vermutlich irgendwo ge: 
ſtohlen worden ſind. Der Eigentümer kann ſich im Zimmer 37 der 


0 ee von der ul. Wielka 
(fr. Breiten Str.) weg ein zweirädriger Handwagen im Werte von 
aus einer Steinhauerwerkſtatt an der ul. 
Dabrowskiego 37 (fr. Gr. Berliner Str.) berſchiedenes Handwerks ⸗ 
zeug, wie Vohrer, Meißel, Sägen uſw. im Werte von 50 bis 60 
Millionen Mk.; aus einer Wohnung der ul. Piotra Wawrzhniaka 
Nr. 26 (fr. Kaiſer Friedrichſtr.) große Mengen Wäſche im Werte 
bon 1½ Milliarden Mk., wie drei weiße und zwei bunte Tiſch⸗ 
tücher, 8 Herren» und 8 Damenhemden, 8 Hanotücher, , N ind 

1 u 

E. M.; aus einem Laden in der ul. Kolejowa 48 (fr. Bahnſtr.) 
50 Päckchen Tee, 25 Päckchen Bonbons, 28 Stück Seife im Werte 


X Poll zeilich feſtgenommen wurden geſtern 10 Dirnen, 9 der 
Unzucht Verdächtige, 4 Betrunkene, 2 Obdachloſe, 2 Perſonen wegen 


in der ul. Zupanskiego] N 
Nr. 21 (fr. Hohenloheſtr.) für 21% Milliarden Kleidungs⸗ und 


r landwirtschaftliche Ein- und Verkaufsgenossenschaft 


Bilanz am 30. Juni 1923. 


Geschäftsguthaben der Genossen 


„ Bofanvwo, 12. Dezember. In ber am Freitag abe at 
baltenen Stabiverorbnetenfikung wurde der bisherige 12 
riſche D ee 8121 gun. auf 
zum Oberhaupt unferer Stadt gewählt. 

„ Liffe, 19. De r. Der. nber ei Un) 
ſtand unter dem Seien ber Geldentiwertung. Auf Käufe, 
mark: entwickelte ſich nur ein flaues Geſchäft, da die K N 


n konnten, um 300 bis 400 Wüllen, N, 


fo viel a bri — Wesel mar Bil 
für ein da nen. ntli 4 
aufgetrieben, die vom fe berwieſen wurde Kleine up 
kofteten 8 bis 4 Millionen Mark; es war Großbetrieb. toten 
Stoffe und Maaufakturwaren wurden reichlich 1 men. 
flott gekauft. Die Verkäufer find auf ihre Koſten ge 51 0 
* Mogilns, 12. Dezember. Per Landwirt Johang grober. 
dowaki in Prond bet Bromberg begab ſich Anfang Wirth y 
nach Sondowa im Kreiſe Mogilno zur Erledigung von Such⸗ 
geſchäften. Bon dort hatte er ſich vermutlich auf DI nich po 
einem kleinen Beſitz begeben. den er kaufen oder pa 5 
Da er bis heute nicht zurückgekehrt iſt, muß magerer f 
daß ihm ein Unfall zugeſtoßen ober er +ielleih 


1% 
4 


1 


Verbrechen zum Opfer gefallen ift. Der Be 4 
war 80 Jahre alt und mittelgroß. — 


Brieftaiten der Schriftleitung. „4 


werden nnieren Deierm neuen der Beyunsgmistung Mc 1 


gen Eintenbuna f 
er ah Cemge ute Sendic: Buslunft erioie wur ansnakmeneit 


iber ohne 


ein Briefumschlag mit retmarke beiliegt.) n 
A. 1. Die damals voll jogene Gitiertrennung tt * 10 
3. Die Ihrer Frau einwandsfrei gehörenden d. h. von n E 


brachten Mobiſſen uim. können in einer Schadenerſatz klage 9700 A 
vom Gerichts vollzieher nicht gepfändet werden. Wenn 2 sc, 
ſchieht. muß Ihre Frau interventeren. 3. Wir wüßten eg ie lic 
aus dem das geſchehen könnte. 4. Beſſer iſt es wenn mt Oi 
glaubigte Aofchrihten der Dokumente beſchaffen. 5. Das oeh 6 
darauf an, ob der Gerichts voll zieher die vorgelegten en b 
ausieichend hält, um von der Pfändung abzuſeven. 
r 2 


Geſchäftliche Mitteilungen. 2 

Wir machen unſere Leſer auf die Tuchhallen » ö 
nice“, Poſen, Stach Ronef 58 (fr. Alter Markt), die © 
angebote in Stoffen und Reſten unterbreiten, aufmerffam- 
ſiehe die heutige Anzeige. 


— on an + 190 


EHI j 
5 I 
Zeitun 72. 
beziehe, 
welche unſer "ud 
durch die Post ui 
balıen, mäfle, 
Unregelmäßig gung 


in der Zuge 


Passiva. 


Prov-Gen.-Kasse Posen SNEB.-HORAE 4.4 u. El aranen eh ete aber kei ein e 
Landw. Zentral- Gen. Deikredersſon dss 0. «3% ſiedlung nach e 
Landw. Hauptgesellschaſt Bettieber eklig | anderen Ort. f 
Maschinen zentrale Rückstellungs konto | haupt in allen 
Grundstücke und Gebäude. 4— Hxrpetbes ens gelegen heiten ci 
F ˙ ii ͤ ês . oe 4 H Spareinlagen 7%, 03 ver wa den Bezug bettet 
EB TER „ 8— Kaution o . el ſich ſtets · >» 
„ a a 3 EB a EEE 1/— |} Schuld in Ifd. Rechnung 
Fuhrwerkswagen . ...».. a e 2j— [ Unterstützungskonto . . con 20. an Das Po 0 
8 . ae ee 871 RE Be er ne 5 5 
F 1 r en 
Warenbestände ........ 2 2„“«æ—acſ 290 704 720 Reingewinn 0 0 01 0 080.0 +. ami wen 


Mitgliederzahl am 1. Juli 1922 


Zugang im 


Abgang im 


Mitgliederzahl am 30. Juni 1923. . .570 mit 801 Anteilen 
Die Geschäftsguthaben vermehrten sich um. . . 17 480 434.85 


Haftsumme 


Erhöhung der Haftsumme im Jahre 1922,23, . . 72840 00.— 


Haftsumme 


Dar Aufsichtsrat; 


Dietsch. Jeske. 


v. Winterfeldt. Feldmann. 


Abschreibung von Grundstücken u. Gebäuden . 


— — 


. „583 mit 726 Anteilen 


Jahre 1992/23 0 u... 6.18.0108 
601 mit 834 Anteilen 
// TT schaft bescheinigt. 


der Genossen am 1. Juli 1922. 7260 000.— 


der Genossen am 30. Juni 1923. . 80 100 000.— 
Rog of no, den 30. Juni 1923. 


Der Vorstand: 


H. Sänger. v. Saenger. Ristow. Tonn. Busse, 
Lehniann. Haus J. Schultz. 


Gewin 


Futtermittel K onto 


Henne dalta, ie - — | Düngemittel-Konto . . 

or % Gespann - Konto 70 86 8 

— eee a — I Kartoffel- Konto 

er „ Fuhrwerks wagen Konto —|| Salz-Konto .. . 2.» 
Handlungsunkosten . . u 2 ce ones“ 98 || Sämereien-Konto . . » 
ee EEE SEE TR, ORTE — Konto pro Diverse 
Effekten „ —Kohlen-Konto 2 „* 
Srundstueksverwaltungs- Konto 50 Kalk- Konto 
Rückstellungs- Konto —Ainsen- Konto 
Bau- Konto. 2 2 „„ % %/ „% % „% „„ „„ „„ „„ „%. r Fuhrwerkswagen - Konto 
Reinge W ũWã. eo vo, one eo... . +. 81 S u 


Benzin 
für land wirtſchaftliche Motore 


751/770 ſpez. Gewicht, 


für 


721 


offeriert zu Tagespreiſen 


Landm. 
B 


(Neuſprachler u. M 


oena 18. 
Automobile 
730 ſpez. Gewicht 


Hauptgeſellſchaf 


Tow. x ogr. por. 14467 


enzin⸗Abteilung. 


% Wi wg. Fee ar 


a. % % „% „% „ „ „„ „ „14.1% 


den ordnungsmässig geführten Büchern der Genossen - 


Rogo2no, den 3. Dezember 1923. 


Die Prülungskommission. 


1 
0170 | 
6000 — 
3000000— 
32000000. 
46 955 84881 
f ſtellung der ge 
an dem Wo 
Die Übereinstimmung vorstehender Bilanz mit 8 des Yeiers 3 
H. Sänger. | 
* 


e % »» „ „ „„ „„ „ „ „ 


Arbeitsmarkt 


Akademiſche Lehrkräfte 
Höhere deniſcht Beivaridmle Geudz adj. ie 


die in der Hauptſache Expedition und Buchführung 
100 Zentner Amlauſchmühte zu erledigen hat möglichſt 
der volniſchen Sprache mächtig per 1. Januar 1924 geſucht. 


F. Rosanowskl, emu Grudzigdz- 


Gulsſelrelärin, 


bewirkt hat. 1064 
Nur im Falle ep 
das Postamt u] 
ſagt, den 9 19 
mationen } 
nicht ba 
Lieferung na 
kommen bitten gp 
eine Beichwern gr 
die Ge ch 
ſtelle in 15 1 
nau ul. Zw 


Fe dmann. 


niecka 6 zu Co 
Das ⸗Poſener pes 
blatt“ kann zu * g 
zeit beſtellt nerden N 
Pr 
Sia tim ge. 1 
.. N 
Förſter, 
deutſch u. poln. ipred f) 
ſchreibend, 2⁵ % aul! 1 
eine Dauerſtellun g a A 
oder ſpäter als Mu 0004 
Verberateter. Bin ud 
Zweigen bewandert, 9 70 
Futur. Holzem'echlag gi 
Beſte Referenzen 3! 
Gefl. Angeb. u. B 
d. Geichäftsſtelle d. 
Aleres 


215 286332 — 
5901 250 — 
15 644.510 — 
49 526 20 — 
72 901 929 20 
18 300 937 — 
12 262 397 
6 626 869 | 37 

47470 — 

5 105 59442 


„ 


et „„ „„ „1 „460 
625922 re nee 6 ' b 
e595 2 5 „% „ „„ 
„6 2 „„ „„ „4 „4 „4600 
rede 
„ „ % „% „ „„ „ „6 „% 


mit guen Zeug 
felöftändige Siell 
u. C. 4448 an die 


St. tze Si 


d. Geichärtsit. d. 


Ter, 
Au ang Wer J. ſucht von ſof 
1924 


1. zul 
oder este 


mochte alleinſt. er 
cen, 17 J. alt. n 1 PM 
— erlergt 8 6 

erwünſcht, gegen 57 . 
mung. . Butt, (4 
4447 a. b. Geſchaſl N 
erbeten. 5 
Suche zum 1. 0, 
für m. Topter Stell 


kimderfrävle 
am liebſten aut f . 75 
vorhanden. Geil O 9% 
4432 a. b. 7 


— — 
ea erb. unter 
. 4410 e 8. 
17 Jahre alt. ebal.. 
ee = A 


lach zu erlernen, der volniſchen 
u. deutſchen Sprache mächtig. 
c unt. 4456 


a. 


Ds 


